
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. Kreisausgabe Rastatt. 1943-1944
1944

53 (23.2.1944)



/
Verlag : Führer -Verlag GmbH . Karlsrah «
QetUllltail ! Sdmmftraftc i —6 . Wermut »®«
7927 6t« 7981 und 3902 d>« ^903 « oflldictfronten : Karls ,
rufte 2988 (ffliutfaen ) "7S8 >/tetmnasbe,ua > 2935 ' Buch .
Handlung ! JVonrberblttbunaen : Vadilitx Bant Karls¬
ruhe und EiSdnilv « SvarkaNe Karlsruh « S cö 1111 •
I et l u n a : Bnfdjriti und Rentfljrecbnummtrn rot " heim
Verla « (flehe »den » Spredjftunben tSqlt ® von 11 btä
12 Uhr Berlin ?» ecbrtftleititna : ©an « © rat ReXchach.
Berlin S © 88 TharlonenNrafte 82 Bet unverlangt
«tngehenden Manulkrivten kann keine Gewähr wr deren
RUckaabe übernommen roemn . — AuSwSrrtae Ge¬
schäftsstellen und KretS -Slbrtstlettungen ! in Bruchsal
voheneagervla ? 6—7 . Bfernftr 2323 tn Rastatt « dols -
fcftlet -etrafce 70 Fernsprecher 2744 tn Baden -Baden
© oftenftt » . ftertifvr 2126 . tn Bühl Eilenbabnltr 10.
s^ernsvrecher Z«? tn Ostendur » Adoll -Kitler - SanZ >?ern .
tvrecher 2174 tn Kebl Adols - Sttler - Strafte 27 Kern -
tvrecher 282 Scha > > er « » unden an den Schaltern
dcS BerlaaSliaiiie « wie »er Aretsqelcbä ' lSkteNe » werk -
» glich von S.ON- 12 3» und 14 — 18 Uhr . Be,ua « .
pr » « S ! Bet Träger,uktelluna monatlich 2 .— TM etitfAl
30 Vka . krägerlohn Bei Poki,ustelluna 1.7» DM , u,l >al .
42 Suftcngefiflltt Bei >> eldvostli »serunaen monarli «
2 .— JWf Addesteilunaen mvlsen bis WSteNenZ 20 eine ?
ieden Monats wr den koloenden Monat erfolgen Bei
Nichterscheinen wfolge HSderer Gewali bei ItSningen
oder dergleichen besiebt kein Anspruch aus Lieferung
der Deining oder aus Rvlkerstatnina deS Be »uaSvreiseS

Einzelpreis 10 Rpl . - Außerhalb Baden 15 Rpi .

DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Kreisausgabe Rastatt
« rj ® etnnn9 » w « llet - © et SWBter * erichein «
wSchentlich 7 mal als Morgen,eitung und » «war tn Mm
ZluSgaden : vauvtauSaade ..i^ouvourmavt Karlsruhe '
für den « reis Karlsruhe und Psor »he«m — Kre 'SauS »
gäbe Bruchsal — KreiSauSgade Rastatt — KreiSauSgad «
Bühl — « uSgad « Aus der Ottenau ' füt die « reise
Offenburg . Lahr und Kehl . Die « n,etgenpret » «
sind in der » At galrigen Preisliste Rolae 13 vom
1. S?un1 1942 teNgeleg ». Die Preisliste wird aut Wunsch
kostenlos , ugelandt . i?vr Akamilienan , eigen gelten
ennähigte Grundpress «. Anzeigen unter de , Rubrik
..Werbe -An,eigen ' <daS Und die sreigestalteten 2 >val -
klgen sog . Randanlieigen ) werden , um TertmiMmeter -
vreiS berechnet RacdlSsse können At . nicht gewährt
werden . Dl « An,eigenleite umsaftt inSgelam , 1« Klein -
spalten von le 22 >» >» Breite A n » e s g en < ch l utz -
zeiren : um 10 Uhr am Vortag deS Erscheinens , ml »
die MontagauSgade : SamSiag 13 Ubr . Unaukscdiedbar »
Anieigen für die MontagauSaabe ( ». B ^ odeSan,eigen »
tnüflen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS in Karlsruhe eingegangen «ein . —
Alle An,eigen erfifieinen unveränder ,
« n der Gesamtauslage . Vlav - Tav - nn >
TenninwUnsche ohne Verbindlichkeit . ? 5> ?ernml >nd>
lich ausgegebenen An,eigen kann fsir Rilbriakelt bet
Wiedergade keine Gewähr übernommen werden Sr -
MllungSort und GeritbiSNand IN Karlsruhe am Nbein

Xarlsmhv , Mittwoch , den 23. Februar 19«

England über die Zlugzeugoerluste beunruhig !

SeuWe Abwehrerfolge für die Briten ein scharfer Senkzettel - Besinnende Zweifel am Sinn des ganzen ZerrorkriegeS
H/W . Stockholm , 22. Febr . Der englische

Nachrichtendienst verbreitet am Dienstag zur
Beschwichtigung der eigene « Oessentlichkeit eine
langatmige Erklärung über die Ursachen der
schweren englischen Verluste , besonders bei de»
Terrorangriffen ans Leipzig . Es geht darans
hervor , daß diese Verluste in England »selbst
begreifliche U.« ruhe hervorgern -
fett habe « müssen und daß sie wohl im Zn -
fammenhang mit den jüngsten Schlägen gegen
London gewisse Zweifel am Sinn des
ganzen Terrorkrieges geweckt haben
dürste « .

Der Londoner Vertreter der „Dageus Nyhe -
ter " mejdet zum gleichen Thema , zweifellos
habe die englische Oeffentlichkeit die nicht zu-
letzt durch die eigene Agitation der Verbünde -
ten dazu angereizt worden sei , die Zweite
Front ziemlich rasch zu erwarten , zuweilen
Umfang und Bedeutung der Opfer unterschätzt ,
die hierbei gebracht werden müßten . Die Ber -
luste ain Samstag seien ein scharfer Denkzettel
und ein Hinweis auf die Wirklichkeit
gewesen .

Der vierte Angriff in fünf Nächten
In der Nacht zum Dienstag griffen deutsche

Luftstreitkräfte einer kurz gehaltenen eng-
tischen Meldung zufolge Objekte in den Außen -
bezirken Londons an . Sie kamen das Mün¬
dungsgebiet der Themse herauf . Der Angriff
war nach der englischen Darstellung konzen-
triert . Aber der amtliche englische Nachrichten -
dienst versicherte am Dienstag : Die Londoner
hatten dann eine ruhige Nacht . , .

Ein schwedischer Berichterstatter meldete da-
gegen aus London : Die Zahl der Obdachlosen
nach den letzten zwei Angriffen ist so grob ge -
worden , daß das Gesundheitsministerium
Maßnahmen ergreifen mußte , um ihnen ein
Dach über dem Kopf za verschaffen . Irgend -
welche derartige Maßnahmen waren während
ber letzten zwei Jahre bisher nicht nötig . Ei »
weiterer schwedischer Bericht besagt zu dem
neuen deutschen Angriff gegen den Raum von
London in der Nacht zum Dienstag : „Zum
vierten Male binnen der letzten fünf Nächte
heulten morgens die Londoner Alarmsirenen .
In der Stadt hörte man Motorengeräusch ,
und die Flak eröffnete plötzlich das Feuer ,
während Scheinwerfer den - Himmel abtasteten
und versuchten , die feindlichen Flugzeuge ein -
zufangen . Der Angriff erfolgte noch während
des Einsatzes der Heimwehr zu Berguttgs -
arbeiten im Hinblick auf die vielen Personen ,
die nach dem heftigen Angriff vom Sonntag
unter den zusammengestürzten Häusern umge -
kommen sind.

Churchill brachte , wie der Londoner Korre -
spondent von „Stockholms Tidningen " berichtet ,
bei einem Gang durch die bombardierten Stadt -
teile die allgemeine Auffassung mit den Wor --
ten zum Ausdruck : „Genau wie in alten
Zeiten ".
Vom Lebe« der britischen Luftwaffe

Die Londoner Zeitschrift „Jllustrated " bringt
eine Reportage über das Leben der englischen
Flieger , die bezeichnenderweise das Thema der
Verluste völlig beiseite läßt , aber ohne Um¬
schweife eingesteht , unter welcher Anspannung
und recht spartanischen Bedingungen die frü -
her so verhätschelte und verwöhnte englische
Luftwaffe heute leben und kämpfen muß : Be -
nachteiligt im eigenen Lande durch die An -
fprüche der Amerikaner , die sich überall die
komfortablen und besser gelegenen Flugplätze
einräumen ließen . Selbst Einrichtungen , die
früher für Englands Lieblingswaffe so selbst-
verständlich waren , wie Heizung der Baracken

l
Das Eichenlaub für General Schörner

DNB. Führerhauptquarticr , 22. Fe¬
bruar . Der Führer verlieh am 17. Februar
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne «
Kre »zes a« General der Gebirgstrnppe « Fer -
dinand S ch ö r « e r , Kommandierender Gene -
ral eines Panzerkorps , als SS8 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht .

Seit dem 25. November 1943 war General
Schörner Befehlshaber im Brückenkopf Niko -
pol . Ueber seine und seiner Truppen Leistun -
gen in diesem Kampfabschnitt gegen ^ nen im -
mer wieder mit starken . Kräften anrennenden
Feind brachte der OKW .-Bericht vom 1« . Fe¬
bruar 1944 nähere Einzelheiten . Besondere
Schwierigkeiten bereiteten bei der Räumung
des Brückenkopfes , die am 4 . Februar begann ,
die unvorstellbar schwierigen Wege - und Ge-
ländeverhältnisse . Die Führung und das pet -
sönliche Eingreifen des Kommandierenden Ge -
neralS , der stets an den Brennpunkten des
Kampfe » zu finden war , ermöglichten durch die
Tapferkeit und Hingabe der Truppen die plan «
» Wae Ausführung der befohlenen Bewegun »

und fließendes Wasser , seien nicht einmal mehr
überall vorhanden . Englands Bomberhorste
liegen irgendwo in bescheidenen Gegenden , im
winterlichen Matsch ohne Wegeanschluß und
Zerstreuungsmöglichkeiten , zumal strengste
Benzineinschränkungen jede Benutzung von
Omnibussen für das Personal unmöglich machen

Die englische Zeitschrift gibt gleichzeitig eine
neue Einrichtung der britischen Luftwaffe be-
kannt , nämlich die Einführung von „Leitern "
für die verschiedenen Sparten der Flugzeug -
befatzungen innerhalb ber Fliegerhorste . Es
gibt in jedem von ihnen „Leiter " für Bomber -
beobachter , Monteure , Schützen usw ., durchweg
Veteranen von früheren Angriffen , die wegen
ihrer Kampferfahrungen systematisch geschont
werden und verantwortlich sind für Beratung

und Schulung der unerfahrenen , immer neuen
Nachwuchsmannschaften . Verringerung der
Verluste sei eine Hauptabsicht dabei . Ver -
glichen mit den optimistischen und prahlerischen
früheren Reportagen von derartigen Horsten
der Terrorflieger in England fällt der fach,
liche und verbissene Ton auf . Laut einer Bild ^
Unterschrift sind die Besatzungen zum Teil
international so bunt zusammengewürfelt , daß
einer der Bomber „Genfer Liga " genannt wird

Seit Kriegsbeginn mehr als 100 000 Inder
zur Nationalarmee übergelaufen

* Tokio, 22. Febr . Die Teilnahme der in-
difchen Nationalavmee an der japanischen
Offensive hat , wie „Meinitschi " von der indisch -

burmesischen Front meldet , ein großes Echo
im indischen Volk gesunden und zu einer wei -
tercn Verschärsung der antibritischen Stim¬
mung beigetragen . Seit dem Ausbruch des
Großostasienkrieges seien mehr als IM 000
Mann aus der britisch - indischen Armee deser -
tiert . 15 000 von diesen seien mit ihrer militäri¬
schen Ausrüstung zur nationalindischen Armee
übergelaufen .

'„Asahi Schimbun " berichtet von der indisch-
burmesischen Front , daß sich die gemeinsam mit
den japanischen Truppen gegen die 7 . englische
Divisiop kämpfenden nationalindischen Trup -
pen großartig bewährten und eine groß « Wir -
kuirg auf die indischen Truppen unter der briti -
schen Führung ausübten , die bereits täglich zu
Hunderten überliefen .

Sie schweren AbwehrküWse im Osten dauern an
Heldentod des Kenerals Etemmermann — Die deutsche» Stellungen im Landekopf von Nettnno verbessert

33 nordamerikanische Klugzeuge bei Angriff auf West - und Mitteldeutschland abgeschossen
* Aus dem Fiihrerha « ptq « artier .

22. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Unsere Trappe « stehe« i« K r i •
woi Nog inC schwere « Hü »serkämpfe« mit
vorgedrungene « feindliche« Kräfte« . Bei
Swenigorodka , östlich Shafchkoff , südlich der
Beresina u«d nordöstlich Rogatschew warde«
feindliche « »griffe blntig abgewiesen, örtliche
Einbrüche bereinigt oder abgeriegelt .

Nördlich Welikije Lnki griffen die So -
wjets erfolglos a« . Nach Zerstör«»« aller
militärische« A«lage» wurde« die Trümmer »
selber der ehemalige « Stadt C h o l m im Zuge
ei«er vorgesehene« Absetzbewegung geräumt.
Zwischen Jlmeu - uud Peipusfee fcheiterteu i»
mehrere» Abschnitte« stärker « feindliche A««
griffe.

Geueral der Artillerie Stemmerma « «,
Befehlshaber der westlich Tscherkafly einge-
schlossenen uud dann ausgebrochene« Kamps-
gr«ppe , ist am letzte» Tage des Durchbruchs
durch ei«e» Artillerievolltrefser i» seinem
Kampfwagen gefalle« . Ihm kommt ei» großes
Verdienst a» der ««erschütterliche» Haltung
and dem Ausbruch der Kampfgruppe zu. Das
Heer hat mit ihm eiae » besonders bewährten
Trnppenführer verloren .

I » Italien konnten »»sere Tr »ppe» i»
mehrere« Abschnitten des Landekopfes vo»
N e t t » » o gegen zähen feindlichen Wider»
stand ihre Stellungen verbessern. Gegenan -
griffe des Feiudes gegeu unsere nenen Linien
wurden abgeschlagen. Der südlich Aprilia ein-
geschlossene Feiud wird gruppeuweise ansge -
hoben. Deutsche Kampf» und Schlachtflieger-
verbände setzte» bei Tag uud Nacht ihre Au»

griffe gegeu deu Laudekopf vo« Nett »»» mit
guter Wirkung fort . Im Hafen von Auzio
wurde« zwei Handelsschiffe mit 9000 BRT .
durch Bombenwurf schwer beschädigt uud meh-
rere Betriebsstoff - uud Muuitiouslager ver-
uichtet .

In den Nachmittagsstunde« des 21 . Februar
griffe« «ordamerikauische Bomberverbände
»«ter starkem Jagdschutz Orte iu. West - uud
Mitteldeutschland au. Die e»tsta«de»e« Schö-
de» si«d gering . F « heftige« Lnftkämpfen nnd
durch Flakartillerie wurden S » feindliche Flug -
zeuge , darunter 25 viermotorige Bomber , ab¬
geschossen. In der vergangenen Nacht war-
sen einige feindliche Störflngzenge Bomben
iu West - uud Südwestdeutschland.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffe » i»
de» frühe » Morgeust » » de» des heutige » Ta¬
ges de« Raum vo « L o » d o » a » .

Churchill zwingt die Exilpolen zur Selbstausgabe
„Daily Mail " fordert bolschewistisches Strafgericht — ..Die sowjetische Borherrschaftseit langem unvermeidlich"

rd. Berlin , 22. Febr . Wie aus London be -
richtet wird , unternehmen die Exilpolen ver »
zweifelte Anstrengungen , um den Forderungen ,
die von allen Seiten an sie herangetragen wer -
den , nachzukommen . Das bedeutendste Hinder -
nis einer sogenannten „Verständigung " mit
Moskau bildet der Rest von gesundem Men - .
schenverstand , den sie sich bewahrt L» haben
scheinen. Gegen diesen Rest kämpfte auch Chur -
chill in den letzten Wochen vergeblich an . Nach
dem vielbereöeten Briefwechsel zwischen Chur -
chill und Stalin über die polnische Frage setzte
eine gesteigerte Aktivität des britischen Aus -
lieferers ein . Die führenden Exilpolen wur »
den zu Churchill befohlen und dort über die
Lage unterrichtet . Churchill betätigte sich da-
bei in einem gewissen Grad von Offenheit als
Sekundant des bolschewistischen Jmperialis -
mus und setzte seine ehemaligen Schützlinge
unter einen diplomatischen Druck , ber genügte ,
in der polnischen Haltung einige bedeutungs¬
volle Umschichtungen zu bewirken . Nicht um
Stalin zu Gefallen zu sein , sondern — welch
eine Ironie der geschichtlichen Entwicklung —
um deu einstmaligen Garanten zu bewegen ,
seine Gunst nicht gänzlich von den Heimatlosen
abzuwenden , quälten sich die sogenannten pol -
nischen Minister unter Mitwirkung ihres
Flüchtlingsstaatspräsidenten einen Kompro -
miß - Vorschlag an die Adresse Sta -
lins ab , von dem man hofft , er könne die
Moskauer Drohung in ein freundschaftliches
Entgegenkommen wandeln .

Indem man der unersättlichen Landgier deS
Bolschewismus eine Abschlagszahlung anbietet
durch daS Einverständnis mit einer sogenann «
ten Demarkationslinie , die vorläufig
polnisches und sowjetisches Territorium im
ehemals polnischen Hoheitsgebiet scheiden soll ,
glaubt man die britischen Mindestforderungen
erfüllt zu haben . Diese Konzessionen nähern
sich allerdings mit Riesenschritten der völligen
Auslieferung . Oestlich der in Voranschlag ge-
brachten Demarkationslinie soll der Bolsche-
wismus das polnische Gebiet verwalten , das
heißt aber , es soll sofort und bedingungslos
an Moskau ausgeliefert werden . Westlich die-
ser Linie sollte , falls man die deutschen Ar -
meen zum Rückzug bewegen könnte , die bol -
schewistische Armee mit polnischen Banden -
gruppen zusammen die Besetzung vornehmen ,
während ein« gemischte polnjsch - bri -
tisch - ame > ikanische Kommission im
Amgot - Stil die Verwaltung ausüben soll.

Heilige Einfalt ! Unter Churchills suggestiver
UeberredungStunst haben die Polen in London
a» schei« «»d all« Erfahrungen üb«r Bord ge»

worsen, ' denn wo die bolschewistischeArmee ein -
mal einzudringen vermag , dort gelangen zu
gleicher Zeit auch die bolschewistischen Agenten
an und die Bevölkerung bittet kniefällig min -
destenS in Monatsfrist um Aufnahme in den
Verband der Sowjetrepubliken . Die Stufe der
Bereitschaft der Exilpole » mutz als bezeich -
nendes Merkmal des Churchill schen
Druckes gelten . Es wird eine Existenzfrage
gewesen sein , die er dem polnischen Abgesand -
ten vorlegte und um deren Beantwortung in
kürzester Frist er in mehr oder weniger abrup -
ter Form „bat ".

Werden die Bolschewiken dieses ohnmächtige
Produkt alS Berhandlungsbasis anerkennen ?
Die Frage kann wohl im voraus verneint wer -
den . Denn auf eine , zugleich die wichtigste
stalinisch

'
e Forderung sind die Exilpole « über -

Haupt nicht eingegangen . Churchill ließ die Po -
len nämlich wissen, Moskau verlange die Ent -
fernung aller Kabinettsmitglieder und Gene -
rale . die als bolschewistenseindlich in Moskau
bezeichnet werben , und ihre Ersetzung durch ge -
nehme polnische Flüchtlinge . Die ausgespro -
chene polnische 'Weigerung , aus den wichtigsten
Punkt des Stalinbriefes auch nur einzugehen ,
wird die neue Phase der polnisch- sowjetischen
Scheinännäherung bestimmen . Der ganze Streit
muß im übrigen von der realen Ebene aus daS
Gebiet der diplomatischen Auseinandersetzun -
gen verschoben werden , wenn m»n seinen wah-
ren Charakter erkennen will . «Malin benötigt
einen Präzedenzfall für d ' e gesamt e
Entwicklung in Europa .

Während Churchill in den diplomatischen
Ränken , die um die Exilpolen gesponnen wer -

den . die notwendige faktische Vorarbeit leistet ,
hat die britische und amerikanische Presse die
Aufgabe , die Stalinschen Wünsche ihrer Er -
füllung entgegenzutreiben . Es bedeutet dar -
um nur eine Bestätigung der politischen Linie
Churchills , wenn die „Daily Mail " sich zum
Wortführer ber „Entschiedenen " in England
macht und der offiziellen Politik den Steig -
bügel hält , indem sie erklärt :

„Die sowjetrussische Vorherr -
schaft wenn nicht über den ganzen Konti -
nent . so doch mindestens in Ost- und Mittel -
europa . ist seit langem unvermeid »
lich . Wir begrüßen bieS . Finnland , Un -
garn , Rumänien und Bulgarien verdienen
reichlich jenes Schicksal, das die Sowjet -
russen für sie vorbereiten ."
Selbstverständlich , so schließt die Zeitung

ihren Artikel , müßten auch große Teile
Deutschlands , zumindest aber Ostpreußen ,
in , das besagte Strafgericht einbezogen wer -
den . Das Ganze aber soll nicht als Zeitungs -
stimme vereinzelt in seiner propagandistischen
Wirkung belassen bleiben , sondern , wie die Zei -
tung vorschlägt , als offizielle englische
Erklärung der übrigen Welt mitgeilt
werden . '

Wir können der „Daily Mail " nur zustim -
men . Da sich die britische Politik sowieso ganz
auf dieser Linie befindet , märe es zur Klärung
der gegenwärtigen Situation nur förderlich
und begrüßenswert , wenn London sich offen zu
dem bekennen würde , was es in Moskau und
Teheran geheim versprach und seither mit aller
Konsequenz im Verborgenen betreibt . Auf
diese Weise wäre auch das Polenproblem mit
einem Schlage „gelöst".

Zrau Gandhi im britischen Kerker gestorben
Neue furchtbare Autlage gegen das britische Mordregime in Indien

* Baugkök , 22. Februar . Wie der Seuder
Delhi «»eldet , ist Fra « Gaadhj am Dieus -
tag i« britische « Gesäuguis i« Pooua ge»
storbe ».

Frau Gandhi war bekanntlich bei Ausbruch
der sogenanntem Kongreßunruhen von den
Briten zusammen mit ihrem Gatten und zahl -
losen führende » Indern verhaftet worden . Im -
mer wieder hatten die Inder in Bittgesuchen
au de« britischen Bizekönig eine Entlassung
öer schwerleibenben . Herzkranken Frau zu er-
retche» versucht . Die Engländer , wie nicht au -
derS »u erwarte», bachteu jedoch uicht daran»

Frau Gandhi auch nur die geringste Erleich -
ternng zu gewähren . Auch als sich ihr Zustand
in den letzten Tagen bedenklich verschlimmerte
und das schlimmste zu befürchten war , verwei¬
gerten bie britische^ Behörden hartnäckig eine
Haftentlassung . So stechte die Frau des Ma -
hatma im britischen Kerker dahin und starb
als eine Märtyrerin ihre Volkes . Ihr Tod ist
eine furchtbare Anklage gegen das britische
Mordregime in Indien , das an Brutalität
nicht zu überbieten ist. Den um die Befreiung
ihres Landes kämpfenden Indern wird der
Tob dieser Frau et» »eueS Fanal bedeuten
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Churchill 25 Jahre danadi
Von Hans Wendt , Stockholm

Vor genau 25 Jahren . Februar 1919 , hielt
Winston Churchill im Londoner Mansion House
eine Rede über die Demobilisierung der Be -
setznngsarmee . in ber er zur Rechtfertigung
einer langsamen Abwicklung sagte : „Wenn wir
die stehende Armee auflösen würden , ehe die
neue freiwillige entwickelt ist , würden wir nicht
nur die Früchte des Krieges verlieren , sondern
auch unseren bisherigen Besitz. Wir wären nicht ,
nur außerstande , unsere Ansprüche geltend zu
machen in Palästina , Mesopotamien und der
Türkei , sondern dann wären auch Indien ,
Aegypten , Gibraltar , Malta und all unsere
großen Festungen total preisgegeben ." Ferner
sagte er : .. .Sowohl zur Verhinderung einer
Wiederaufnahme des Krieges wie zur Siche-
rung ber Reparationen ist es notwendig , wäh-
rend der nächsten Zeit eine starke und wohl -
disziplinierte Armee am Rhein unter Waffen
zu halten . Sie soll dort belassen werden , b i s
Deutschland entwaffnet und kraft -
los gemacht ist . Das ist die einzige Art ,
wie wir die neuen Staaten in Osteuropa
schützen können , besonders Polen ."

Besonders Polen ! In diesen Tagen . 25 Jahre
danach , hat Churchill , wie aus London verlau -
tet , eine neue ' Botschaft in Sachen ber Polen -
frage an Stalin gerichtet , worin er den Bor -
schlag machte, die polnische Exil -„Regierung "
nach Polen zu senden , soll heißen : in die Ge -
walt der gegen Polen vordrängenden Sowjets ,
alldieweilen er selber mit ben Polen nichts
mehr zu schaffen haben mag , bie ihm nur
immer neue Unannehmlichkeiten mit Stalin
einzutragen drohen .

Aber nicht allein unter dieser . aktuellen Be -
zugnahme auf die merkwürdige Entwicklung
der englischen Vorliebe für Polen verdient
jene Churchillrede unser Interesse . Sie ist auf -
schlußreich vor allem für Englands allgemeine
und Churchills persönliche Situation damals
und heute . Vor 25 Jahren hatte England , ge-
meinfam mit seinen Verbündeten , den Krieg
gewonnen — oder glaubte wenigstens , ihn ge -
wonnen zu haben . Die fatale Wirklichkeit , vor
allem ber Verlust wesentlicher Teile seiner
vorherigen Weltmachtstellung an dje USA .,
tauchte erst allmählich auf . Immerhin eine vier -
jährige blutige Anstrengung war von Erfolg
gekrönt . England , angeblich dem Schutz der
kleinen Nationen zuliebe in ben Krieg ein -
getreten , hatte nicht nur das belgische Glacis
wieder hergestellt , sondern sogar auch eine Reihe
neuer kleiner Staaten ins Leben gerufen , die
Europa in einem vorteilhaften Zustand der
Anarchie halten und England die alte , er -
wünschte Gleichgewichtspolitik ermöglichen sollte.
Der Krieg war aus , das Empire gerettet , die
Tür zu Geschäft und womöglich neuer Größe
weit offen.

Heute ? Churchill kann nicht verkünden , daß
es einfach bloß gelte , einen Bruchteil der vor -
handenen militärischen Stärke ausrechtzuerhal -
ten . um das Empire in allen seinen Teilen zu
wahren . Englands Einfluß vom Nahen Osten
bis zum Nordmeer voll in die Waagschale sal -
len zu lassen. Große Teile des Empire und
einige der wichtigsten seiner Festungen sind
iU feindlicher Gewalt , andere iu amerikanischer .
Das Verhältnis zu den Dominien ist derart
unsicher und gespannt , daß die seit Monaten
geplante Empirekonferenz immer von neuem
verschoben werden mutz, die Stellung gegen-
über Verbündeten und Mitläufern derart be -
lastet , datz Englands Prestige und
Vertragstreue wohl noch nie so
t i e f i m Kurs gestanden haben wie heute .

In USA . wird ganz offen die Forderung
erhoben , die von England erpretzten kolonialen
Stützpunkte usw. zur Ausgleichung ber Pacht -
und Leihforderungen für die Dauer zu behal -
ten . Die treuesten und zuverlässigsten seiner
Dominien hat England nicht zu schützen ver -
mocht. Das Kronjuwel Indien ist weiterhin
von außen bedroht , von innen nicht befriedet .
So gut wie alle kleinen Verbündeten sind qer -
raten oder abgeschrieben worden , mehrere der
nach London geflüchteten Emigranten - „Reqie -
rungen " schon exmittiert , andere stehen furz
davor . Polen insbesondere , das seine besondere
Rolle hat spielen müssen , um einen Vorwand
für Englands Kriegseintritt zu geben , ist jetzt
vor aller Welt den Sowjets preisgegeben wor -
den . Statt eine eigene Armee am Rhein stehen
zu haben, , mit ber Ausgabe . Deutschland und
dem Kontinent zu gebieten , hat England eine
Verpflichtung nach der anderen ausfertigen
müssen, die der Sowjetunion freie Hand bis
Westeuropa zusicherte, wo an Stelle - eines ver -
bündeten und siegreichen Frankreich nur ein
Vakuum besteht, aus dem . laut Smuts ein
paar Stücke als eventuelles englisches Glacis
Verwendung finden sollen. Alles andere muß .
das weiß man , dem Bolschewismus überant -
wortet werden , wenn er nicht gar den Sprung
auch noch über den Kanal unternimmt — eine
Perspektive , die angesichts der unaufhaltsamen
Linksentwicklung in den eigenen Massen be -
drohlich genug aufsteigt .

Auf jeden Fall aber ist die entscheidende Spe -
kulation des Krieges verloren : nicht England
kann erwarten , an seinem Ende als Schieds -
richter Europas dazustehen mit gegenseitiger
Zerfleischung Deutschlands und der Sowjet -
uuiou , bieSmal wirb einer der beibeu Fest -
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lanösverteidMer a [8 Sieger und damit Herr¬
scher Europas übrig bleiben . Gelbst wenn die
eigene Koalition die Oberhand behalten sollte ,
würde das keinen englischen , sondern auf der
ganzen Linie einen sowjetischen Sieg beben -
ten — mit der Aussicht auf den dritten Welt -
krieg . - •

v •'?
Bor allem aber : Der Krieg ist keineswegs

aus . Ganz im Gegenteil : seine eigentlichen
großen Prüfungen und Krisen stehen England
erst bevor , ganz abgesehen davon , daß im Bazi -
sik ein Krieg aufgeht , der selbst , wenn der
europäische vorteilhaft zu Ende geht und damit
eine militärische Entlastung Englands möglich
machen sollte — eine Miktion , der alle Zeichen
zuwiderlaufen — feste Verpflichtungen den
Vereinigten Staaten und den eigenen Domi -
nien gegenüber im Kamps gegen Japan be -
deutet . Aber in Europa selbst sind alle bis -
herigen Anschläge mißlungen . Das Gegenstück
zu Gallipoli zerbrach, ' Hungerblockade und
Lustterror mißlangen : U - Boot - und Luftkrieg
bleiben weiterhin offen : Englands militärische
Leistungstreue gegenüber seinen Verbündeten
aber ist derart in Frage gestellt , daß die
Sowjets von neuem zu Zweiten -Front - Mah -
nüngen ausholen . /

Das englische Volk kann nach diesen IX
Kriegsjahren nicht mit Tiegerstolz und einem
Seufzer der Erleichterung an die Rettung der
Reste seines Wohlstandes gehen , sondern sieht
den schlimm st en Opfern und Ver -
heerungen noch entgegen .- Die satte
englische Selbstzufriedenheit ist dahin . Zum
erstenmal in feiner Geschichte zweifelt es an
sich selbst . Innenpolitisch aber hat es aus dem
jetzt verlorenen Frieden gelernt . Mißtrauisch
und in einer Gärung begriffen , deren Ziel noch
nicht abzusehen ist , Hifsen die englischen Mas¬
sen — noch immer zögernd und im Widerstreit
mit angeborenem Autoritätsglauben , hin und
her gerissen zwischen Kriegsdisziplin und dem
Willen zu sozialen Reformen — die ersten
Aufruhrsignale . Man kann es verstehen , daß
Churchill unruhig ist gerade über die an sich
so belanglos erscheinenden Neuwahlen im Un -
terhaus . Er weiß diese Zeichen ganz gut zu
beuten . Damals , 1919 , war er 44 , heute 69 ; da¬
mals ein Mann , der die schlimmste Krise seiner
Laufbahn , die Folgen feiner Verantwortung
für die Dardanellenaktion , hinter sich und über -
wunden hatte . Heute einer , dem die große
Krise erst bevorsteht . Damals einer von vielen ,
die sich in die Verantwortung teitten , heute der
einzige : damals mit großen Plänen für den
Nachkrieg , heute ein Mann , dem zwar seine
Unentbehrlichkeit für diesen seinen Krieg täg -
lich aufs neue bescheinigt wird , dem man jedoch
bereits - mit wachsender Schonungslosigkeit sagt ,
daß er für den Frieden selbstverständlich nicht
mehr zu gebrauchen sein würde .

Aber das Wesentlichste sind die beiden Haupt -
Merkmale der heutigen Situation Englands ,
die die ganze Kluft zwischen Churchills und
Englands Situation heute und vor 25 Iahren
aufzeigen : statt eines zur Kraftlosigkeit verur -
teilten Deutschland steht England einem
kraftvollen , zum äußersten Exi¬
stenzkampfund Sieg entschlossenen
Deutschland gegenüber , einem Deutsch -
land , das nicht nur den Rhein , sondern all seine
Grenzen und Marken fest in Händen hat und
darüber hinaus Europa von Warschau bis Pa -
riS , von Oslo bis Rom beherrscht . Im Ber -
hältnis zu seinem größeren Verbündeten im
Westen und Osten ist England von der ehedem
ersten nunmehr zur dritten Stelle , mit Abstand ,
herabgesunken . Innenpolitisch aber kann man
ausnahmsweise unterstreichen , was das eng -
lischst ? Blatt in Schweden , „Göteborgs Han -
dels - und Seefahrtszeitung " in angstvoller Er -
kenntnis dieser Tage schrieb : . .Wenn aicht der
RegierungSkurs umgelegt wird , ist zu erwar -
ten , daß die Winde , die sich jetzt wie ein war -
nendeS Omen in gewissen Wendekreisen er -
hoben haben , zu einem Sturm über England
wachsen können ." 1919 : der Sieger und 1944 :
Sturmwarnungen von innen und außen .
Churchill und sein neuer Krieg haben England
kein Glück gebracht .

USA . schrankt Pacht - und Leihhilfe
für England ein

* Gens , 22 . Febr . Weitgehende Einschränkun¬
gen in der Belieferung Englands mit Ware «
oder Maschinen unter dem Pacht - und Leih -
gefetz sind auf Grund der Proteste im Bun -
desrat von der Roosevelt - Regierung beschlossen
worden , meldet der Korrespondent des „Man -
chester Guardian " aus Neuyork .

Die Roosevelt - Regierung fürchte sich vordem
Vorwurf , daß sie durch diese Lieferungen an -
statt die englische Beteiligung am Kriege zu
fördern , eine unangenehme K o n k u r -
renz gegen die amerikanische In -
duftrie in der Nachkriegszeit hochzüchte .
Aus diesem Grunde würden künftig nur un -
mittelbar benötigte Rohstoffprodukte geliefert
werden . Die Ausfuhr von Maschinen für eng -
lische Fabriken würde man einstellen . Bereits
eingestellt habe man die Belieferung englischer
Stellen im Mittleren Osten mit Textilien ,
Drogen und Chemikalien .

Schon vor einigen Moniten wurden ein -
gestellt Pacht - und Leihlieferungen nach Eng -
land von Tabak auS den UTA . , von Zucker
aus dem Karibischen Raum und von Fischen
auS Island .

Französische Terroristen zum Tode ~
verurteilt

® Paris , 22. Febr . Das deutsche Kriegsge -
richt in Paris , das Ende vergangener Woche
zusammengetreten ist , hat daS Urteil gegen 24
Terroristen gefällt , von denen nur zwei Fran -
zosen waren . 23 von ihnen wurden wegen
Teilnahme an einer Terroristen - Organisation
zum Tode verurteilt . In ber Urteilsbegrün -
düng würbe ausdrücklich darauf hingewiesen ,
daß die Verurteilung wegen Bildung und
Teilnahme an einer geheimen Terrororgani -
fation erfolgt ist . und die von den 24 angeklag -
ten begangenen Terrorakte sich nicht nur gegen
die deutsche Wehrmacht , sondern in immer stei -
gendem Maße gegen daS französische
Volk gerichtet haben . Die Terroristen waren
zum größten Teil jüdische und kommunistische
Elemente und standen in Verbindung mit eng -
lischen und bolschewistischen Stellen .

Zapan entrüstet über Feindbarbarei in Zlalien
Tokio rekapituliert die englischen und amerikanischen Verbrechen in Burma

und auf den Philippinen

Der Gouverneur deS Staate «
Sinai da ( Mexiko ) wurde am Montag früh
nach einer Feier durch einen Unbekannten er »
schössen. Reuter teilt mit , daß eS auS oolrtt »
schen Gründen geschah .

Gi . Tokio , 22 . Febr . Die Nachricht von der
barbarischen Zerstörung des Klosters Monte
Cassino erregt in Japan , besonders unter den
Katholiken des Landes , heftigen Unwillen .
„Tokio Schimbun " macht feine Leser mit den
Einzelheiten des Verbrechens durch die Wie -
dergabe . der Darstellung der deutschen diplo -
matischen Korrespendenz bekannt . Diese Dar -
stellung wurde auch vom japanischen Rundfunk
über sämtliche Sender verbreitet . Der Feind -
funk gab sich alle Mühe , in seinen Ostasien -
sendungen die belastenden Tatsachen umzu -
drehen und zu verfälschen . Diese Mühe war
allerdings vergebens . Ueberall in Japan be -
tont man , daß die mutwillige und rücksichts -
lose Zerstörung von Kulturgütern durch die
Anglo - Amerikaner nicht überrasche . Sie decke
sich mit der Tradition der Verbrechen , die in
der britischen und amerikanischen Geschichte sich
ohne Unterbrechung durch die Jahrhunderte
hingezogen haben . Auch in Ostasien seien den
alten Greueltaten einige Blätter widerlichster
Verbrechen hinzugefügt worden .

Die Beispiele der britifch - ameri -
konischen Barbarei , die bei dieser Ge -
legenheit in Japan rekapituliert werden , ent -
behren nicht einer besonderen Beweiskraft und
Eindringlichkeit . Man weist darauf hin , daß
sich die Briten in Burma benahmen , als han -
bele es sich .geradezu darum , die größtmöglichste
Anzahl wertvoller Pagoden , Tempel und ande -
rer ehrwürdiger Gebäude zu vernichten . Er -
innert seit an die weltberühmte Swedagon -
Pagode in der ' Nähe von Rangun , die ber
Ueberlieferung zufolge ein Jahr nach dem
Tode Buddhas gebaut worden ist und die als
größtes Heiligtum der Burmesen und aller
Buddhisten in Ostasien betrachtet wurde . Sie
wurde von den Briten als Munitions -
depot benutzt und bei ihrem Rückzug in
die Luft gesprengt . Auch sür diese Gemeinheit
suchten englische Lords und verkommene Bi -
schöffc auf roten Sesseln des Oberhauses die
Japaner verantwortlich zu machen , obwohl
jedes Kind auf den Straßen Ranguns den

wahren Täter nennen konnte . ' Zahlreiche an -
bete Pagoden , die die Briten infolge ihrer
überstürzten Flucht nicht mehr vollständig ver -
Nichten konnten, wurden ihres wertvollen In .-
Halts beraubt . Später fiel dann die herrliche
sogenannte Goldene Pagode in Rangun bri -
tischen Bomben zum Opfer . Aus dem Königs -
palast stahlen 'britische Soldaten alles , was
ihnen irgendwie wertvoll erschien . Dieses Na -
tionalheiligtum ist , seiner ursprünglichen
Schönheit beraubt , ein untilgbares Schandmal
der britischen Barbarei .

Auf den Philippinen ließen die ameri -
kanischen Gangster die Maske der Heuchelei
fallen , als sie in Bedrängnis gerieten . Auf der

Flucht in die Bataan -Halbinse ! legten sie hin -
ter sich eine Anzahl von Ortschaften völlig in
Trümmer und dachten gar nicht daran , wert -
volle und unersetzbare Kirchen aus der Spa -
nierzeit zu schonen , wobei sie allerdings immer
noch alisreichend Zeit fanden , goldene Al -
targeräte mitzuschleppen , die zum
Teil bei den abgeschnittenen Truppen ^ aus
Corregidor wieder aufgefunden wurden . Selbst
auf ihrem Rückzug auf Neu - Guinea und ande -
ren Inseln des Südwestpazifik verbrannten
die Amerikaner und Australier die meist primi -
tiven Kapellen der Missionare . Von Kirchen -
geraten wurde auch hier keine Spur mehr
gefunden .

Man kann so weit ausholen wie man will :
Der Kreis der auf einer Linie liegenden Ver -
brechen gegen die ' Kultur und die Zivilisation
schließt sich in einer Tag - für Tag mehr nach
der unabwendbaren Vergeltung rufenden
Weise immer dichter um die Anglo - Amerikaner .

Die USA. bereiten neue Kriege vor
Zehnjahresplan zur Aufspeicherung kriegswichtiger Rohstoffe

W .S . Lissabon , 21 . Febr . Die Politik , deS
USA ^ Jmperialismus geht immer unverhüll -
ter darauf hinaus , sich durch eine Monopol -
stellung in der Weltschissahrt und ein rücksichts «
loses Ansichreißen der den westlicheil Demo -
kratien zur Verfügung stehenden Rohstoffe eine
Vormachtstellung zu erringen , die den britischen
Verbündeten in eine völlige Abhängigkeit von
Washington bringt . Höchst aufschlußreiche Ent -
hüllungen über diese amerikanischen Ziele
macht die bekannte UDA .-Zeitschrift „ Colliers " ,
die Vorschläge des Vizepräsidenten der Ana -
conda Cooper Mining - Gesellschaft , Sowervine ,
veröffentlicht , die nichts anderes darstellen , als
ein in allen Einzelheiten ausgearbeitetes P r o -
gramm zur V o rbereitung neuer
amerikanischer Eroberungskriege .
Sowervine "fordert eine Vorratsbildung kriegs -
wichtiger Rohstoffe , die Washington in die Lage
versetzen sollen , andere Nationen mit einem
Minimum an Gefahr angreifen zu können .

Der amerikanische Wirtschaftler , der sich be -
sonderer Gunst des engeren Roosevelt - Kreises
der Frankfurter , Rofeman und Hopkins er -

freut , fordert , daß ein Zehnjahresplan
aufgestellt wird , um aus allen Teilen der Welt
in einem bisher noch nicht gekannten Maße
kriegswichtige Rohstoffe herauszuziehen und
nach dxn UTA . transportieren zu können , wo
ein Rohstoffreservelager von g i -
gantischem Umfang einzurichten wäre .
Diese Rohstoffe dürften unter keinen Umstän -
den zu anderen als Kriegszwecken in Anspruch
genommen und verarbeitet werden . Gleich
zeitig müßten alle jetzt unbrauchbar werdenden
Kriegsgeräte eingeschmolzen werden und die
Metalle aufbewahrt , um den UTA . für kom -
mende Kriege ein absolutes Uebergrwicht an
Rohstoffen £u sichern . Mit einer nicht zu über -
treffenden ^ cheinheiligkeit erklärt das ameri -
kanische Blatt dabei , daß dieser Zehnjahresplan
zur Ausplünderung der Welt das geeignetste
Mittel sei, um nach dem Kriege den Welthan -
del wieder anzukurbeln und eine «normale
Wirtschaftslage " zu schaffen , die natürlich
nichts anderes als eine Diktatur des UTA .-
Kapitals wäre .

Die Doppelmörder von Kislan gehenkt
Schnelle Justiz an zwei Mördern und Gewaltverbrechern

Am gestrige » Dienstagvormittag wurden die
beide « Doppelmörder , die am 5. Februar 1944
eine « Oberwachtmeifter nnd die Fran eines
weitere « Auffehers des Strafgefäng « isses i«
Aislau ermordet hatte « , durch das So « der -
gericht Mannheim am Tatort selbst z « m Tode
verurteilt nnd wenige Stnnden « ach dem Ur -
teilsspruch an Ort und Stelle d « r ch de «
Strang hingerichtet . Damit hat die i«
gransamster Weise begangene Tat zweier Mör -
der « « d Gewaltoerbrecher bi « « en kurzer Zeit
ihre gerechte Sühne gesnnde « . Zugleich wurde
mit diesem Urteil dargetan , daß der heutige
nationalsozialistische Staat mit derartigen Ver -
brecher « nicht lange Federlesens macht « nd sie
der Strafe znstihrt , die auch allein « ach dem
Denke « des Volkes i « Betracht kommt .

Das Sondergericht tagte unter dem Vorsitz
von Landgerichtsdirektor Trautwein im
Schulsaal des Strafgefängnisses KiSlau . Die
beiden Angeklagten , der am 29. März 1910 in
Mannheim geborene (« ustao Zuber und ber
am 12. Februar 1928 in Königsberg geborene
Wolfgang Fritz Georg Zell in waren am
frühen Morgen aus ifem Zuchthaus Bruchsal
herübergebracht und gefesselt in den Saal ge -
führt worden , in dem sich auch zahlreiche Zu -
Hörer eingefunden hatten

Zwei typische Verbrechernaturen
Wie sich auS der Vernehmung der Angeklag -

ten ergab , hatten beide ein erhebliches Maß
von Vorstrafen aufzuweisen . Bei dem Ange -
klagten Zuber kam hinzu , daß er auS einer
kriminell veranlagten Familie stammt . So
hatte seine Mutter 14 Borstrafen au verbüßen ,
barunter auch Zuchthaus . Diebstähle , Unter -
schlagung , Kuppelei , Hehlerei waren die De -
likte . Auch die Schwester des Angeklagten war
wegen Hehlerei bestraft worden und ein Zwil -
lingSbruder hat sich im Gefängnis aufgehängt .
Tchon mit 13 Jahren hat der Angeklagte daS
ernste Mal gestohlen , indem xr aus einer Meß -
bude Schokolade entwendete und außerdem
zwei Fahrräder stahl . Auch in den folgenden
Jahren stahl er wiederum Fahrräder , so daß
er vom Jugendgericht bestraft wurde und seine
Fürsorgeerziehung angeordnet wurde . In allen
Stellen , in denen er nach seiner Freilassung
arbeitete , hielt er es nicht lange aus . und das
Sündenregister stieg fast konstant . Zur Ver -
büßung 'feiner Strafen war er am 20. Januar
1943 nach dem Strafgesängnis KiSlau gekom -
men , aus dem er im Dezember 1944 entlassen
worden wäre , b . h . er wäre , um die Oessent -
lichkeit vor ihm zu schützen , in Vorbeugungs -
Haft gekommen , was er aber selbst nicht wußte .

Auch sein jüngerer Komplize , der Angeklagte
Zellin , bat ein erhebliches Vorsttasenregister
aufzuweisen . Tchon mit IS Jahren hat er mit
Autodiebstählen $ u tun , indem er einfach par -
<ende Autos mit Hilfe der zahlreichen Anlas -
«
' erschlösse ! , die er sich verschafft chatte , entwen -
dete und so lange mit ihnen Fahrten unter -
nahm , bis das Benzin alle war . Mit 15 Jahren
will er nach seinen unglaubhaften Angaben
Kunstschütze in einem Zirkus gewesen sein ,
wobei er mit einer Pistole aus SS Meter Ent -
fernung einem Mädel Zigaretten aus dem
Mund geschossen haben will . Als er zur Wehr -
macht eingezogen worden war , -reihte sich auch
dort ein Vergehen an das anbere . so daß er
schließlich für wehrunwürdig erklärt wurde
und soviel Strafen abzubüßen hatte , darunter
drei Jahre Zuchthaus , daß er bis 1952 hätte
sitzen müssen . Unter anderem hing er sich un -
berechtigterweise das EK . 1, das Infanterie -
Sturmabzeichen und das Verwundetenabzeichen
an . Bei Abbüßung seiner Strafen hatte er
mehrmals versucht , auszubrechen und seine
Mitgefangenen zur Flucht zu überreden . Seit
20. Januar 1944 befand sich Zellin in KiSlau .

Der Mord an Oberwachtmeister Schwarz
Hier in KiSlau hatten sich Zuber und Zellin ,

die im selben ArbeitSsaal beisammen waren ,
bald alS verwandte Seelen zusammengefunden
und einen Fluchtplan ausgeheckt , zu dessen Ge¬
lingen sie den Borsatz faßten , alles , was ihnen

entgegenkommt , niederzumachen . Nachdem sie
zunächst mit Hilfe eines Dietrichs die Frei -
heit zu erlangen versuchten , was aber mißlang ,
beschlossen sie , den Oberwachtmeister Schwarz
zu übersatten , um sich seiner Pistole zu bemäch -
tigen . Bis in alle Einzelheiten hatten sie den
Plan durchdacht . Sie veranlaßten .Schwarz an
einem Abend , mit ihnen ins Materiallager zu
gehen , wo sie eine Tonne holen müßten .
Schwarz ging auch mit ihnen , aber als es so
weit war . verließ sie der Mut .

Doch schon am andern Tag in der Frühe
vollbrachten sie. — an der Türe des Material -
lagers — die Tat . Mit Grausamkeit , viehischer
Roheit und einer Kaltblütigkeit sondergleichen

gingen die beiden ans Werk . Als Oberwacht¬
meifter Schwarz ihnen am Eingang zum Lager -
räum den Rücken zudrehte , während sie sich
zum Schein an einer Tonne zu schaffen mach -
ten , sprang Zellin den Oberwachtmeister von
hinten an und drückte ihm den Hals zu . Zuber
schlug ihm mit einer eisernen Mauerklammer
in mehreren wuchtigen Schlägen auf deu Kopf ,
bis der Tod eintrat . Sie nahmen dem Be - '
amten die Schlüssel ab und schleiften ihn in
einen Nebenraum , um ihn unter dem dort ge -
stapelten Seegras zu verstecken . Die Pistole
hatten sie nicht erwischt . Kaltblütig verließen
sie den Lagerraum , schlösse» die Türe ab ,
gingen über den Höf und suchten die Wohnung
des Hauptwachtmeisters Bacher auf . weil sie
glaubten , dort Waffen vorzufinden und weil sie
sich auch dort in einer Beamtenwohnung am
sichersten fühlten .

Die scheußliche Ermordung der Frau vacher
Auf einem Vorraum des Speichers zogen sie

ihre Holzfchnhe aus und begaben sich barfuß
in die Wohnung , an deren Glasabschluß der
Schlüssel steckte. Tie schlössen daraus , daß die
Frau des Oberwachtmeisters nicht zu Hause
sei , auch weil alles ruhig in der Wohnung war .
Zunächst durchsuchten sie die ganze Wohnung
nach Waffen , fanden aber nur den Degen und
das Seitengewehr des Beamten und ein
Taschenmesser . Den Schlüssel hatten sie vom
Glasabschluß abgezogen , so daß Frau Bacher ,
als sie zurückkam , glaubte , sie hätte ihn ver - >
loren . Frau Bacher ging wieder die Treppe

'

hinunter und holte einen Schlosser . In der
Zwischenzeit hatten jedoch die beiden den
Schlüssel auf die Matte vor der Türe gelegt ,
so daß man glauben konnte , er wäre herunter -
gefallen . Bei ihrer Rückkehr entdeckte auch
wirklich die Frau den Schlüssel und begab sich
in die Küche , während sich die beiden unter den
Betten im Schlafzimmer versteckt hielten , zu - '
mal sie damit rechneten , daß Bacher über Mittag
kommen werde und sie jetzt die Wohnung nicht
verlassen könnten .

Als ber Beamte nach dem Mittagessen die
Wohnung wieder verlassen hatte , begaben sich
die beiden Verbrecher in die Küche mit der Ab -
sicht , die Frau zu „ erledigen " . Diese kam ge -
rade aus dem Vorratsraum in die Küche zu -
rück . „Machen Sie keine Sachen , wir machen
Ihnen nichts "

, rief ihr Zellin zu , während er
im gleichen Augenblick sie schon ansprang und
ihr den Hals zudrückte . Auf die Wehrlose hieb -
dann Zuber mit dem Griff des Seitengewehrs
so heftig ein , daß der Grifs des Seitengewehrs
platzte . Er schleppte sie in die Vorratskammer
und als sich die Frau nochmals bewegte , stach
er ihr in viehischer Weise das Taschenmesser
von vornen in den Hals bis zUr Wirbelsäule ,
so daß alsbald der Tod eintrat . Sfiadjdem der
Mord gegen 14 .30 Uhr geschehen war , besaßen
die Beiden die Kaltblütigkeit und "Frechheit ,
sich in der Küche Eier zu backen , sich an den
Tisch zu setzen und tüchtig zu vespern . Si £
besaßen sogar die Kühnheit , dem Beamten ein
Essen hinzurichten , wahrscheinlich in der Ab -
sicht , ihn dabe ^ von hinten erschlagen zu köu -
nen oder ihn m täuschen , seine Frau hätte die
Wohnung ' vermssen und ihm deshalb das Essen
gerichtet . Einmal , als sie Tritte hörten , stell -
ten sie sich hinter die Küchentüre , um gegebe -
nensalls den Beamten mit dem Degen nieder -
zustechen . Nochmals durchsuchten die beiden
die Wohnung und kleideten sich bis aufs Hemd
vollständig um . Der eine zog eine Dienst -
uniform mit langer Hose , Rock und Dienstum -
hang des Beamten an . der andere einen fast
neuen Zivilanzug und ebenfalls einen Dienst -
Umhang . Außerdem stahlen sie Schuhe , Schmuck -
fachen , Zigaretten . Geld sowie Armband -
uhren . Auch Hemden und Strümpfe zogen sie
sich an .

Volle vier StunSe « hielten sie sich in der
Wohnung auf , um diese bei Eintritt der Dun -
kelheit zu verlassen und nach Uebevwindung
von Mauern und Graben die Freiheit zu er -
langen . Sie begaben sich über Kronau , Kirr »-
lach nach Waghäusel , wo sie mit einem Zug
nach Mannheim weiterfahren wollten . Da kern
Personenzug mehr fuhr , überredeten sie den
Bahnbeamte » , „sie wären auf Streife , da zwei
Befangene ausgebrochen wäre » und er möchte

sie mit dem in Richtung Mannheim fahrenden
Güterzug mitfahren lassen " . So traten sie
den » ihre Reife in einem Wagen des Güter -
zuges an , bis sie dann auf ihrer Weiterfahrt
in Hockenheim von der Gendarmerie in
Empfang genommen wurden , wobei sie keiner »
lei Widerstand mehr leisteten .

Nur eine Strafe möglich
Beide Angeklagte bekannten sich für schuldig

und gaben alle Einzelheiten der Tat zu . Der
Oberstaatsanwalt betonte in seiner Anklage -
rede , daß keinerlei Zweifel bestehe , daß die
beiden Angeklagten mit Vorsatz gehandelt
haben . Diese letzte ihrer Taten sei so scheuß -
lich , daß es nur die einzige Strafe gebe , die
sie nach dem Gesetz erwarte : die Todesstrafe .
Ferner beantragte er , die bürgerlichen Eh : en -
rechte auf Lebenszeit abzuerkennen . Die Ber -
leidiger der Angeklagten erklärten , daß sie ge-
gen die beantragte Strafe des Staatsanwalts
nichts einwenden könnten . Während der An -
geklagte Zuber bei dem ihm gegebenen letzten
Wort , nichts zu sagen wußte , erklärte Zellin :
„Ich bin schuldig und habe die Strafe ver -
dient .

"

Das Urteil lautete : Die Angeklagten
werden als Mövder und Gewaltverbrecher
zum Tode verurteilt , auch werden ihnen
die bürgerlichen Ehrenrechte für dauernd ab -
erkannt . I » seiner Begründung deS Urteils
hob der Borsitzende mit Recht hervor : Mit
Leuten vom Schlag der beiden Angeklagten
soll man kurzen Prozeß machen und deshalb
fasse ich mich kurz . Znuischer , gemeiner , ver -
brecherischer kann sich einer nicht bewegen .
Mildernde Umstände waren nirgends zu sin -
den , so daß dem Höchstmaß an Schuld auch daS
Höchstmaß der Strafe folgen mufc .

Im Laufe beß Nachmittags wurde daS Ur -
teil an den Beiden mit derjenigen Hinnch -
tungsart vollzogen , die ihrem scheußlichen
Verbrechen entsprach , dem Galgen .

Gangsterschlacht in Neuyork
* Ge « f , 21 . Febr . Die amerikanische Aus -

landszensur verhindert nach Möglichkeit die
Weitergabe von Nachrichten über daS ständig
anwachsende Gangsterunwesen in den USA .-
Großstädten . Nur ab und zu gelangen Nach¬
richten über wilde Banditenkämpfe ins Aus '
land . So berichtet beispielsweise die Londoner
„News Chroniele "

, daß in den letzten Tagen
eine maskierte Verbrecherbande eine ber größ -
ten Fabriken im südlichen Teil von Neunork
am hellichten Tage überfiel und die Kasse auS -
raubte . Hierauf fuhren die Verbrecher in
rasendem Tempo durch die dicht belebten Stra -
ßen Neuyorks nach Norden . Polizisten verfolg¬
ten sie mit Wagen und Motorrädern . Die Ban -
diten eröffneten das Feuer auf die Polizei
und riefen eine ungeheure Panik unter der
Bevölkerung hervor . Schließlich ließen sie
ihren Wagen im Stich und zogen sich , fortge -
setzt feuernd , in eine Seitenstraße zurück , Die
Polizei sperrte zwar fyj ? ganze Viertel ab , eS
gelang ihr aber nicht , .der Verbrecher habhaft
zu werden . Von anderer Seite wird hierzu
berichtet , daß derartige Ueberfälle in Neunork ,
Philadelphia und Chikago an der Tagesord -
nung sind.
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cRiui$ gnfmpi:
Regierungschef Laval erörterte bei

einem Empfang voN Bürgermeistern aus fünf
Departements eine Reihe politischer Probleme
Frankreichs . Laval erklärte u . a . , daß die Geo¬
graphie und die Natur Frankreich an Deur ?O-
lands Seite placiert habe . Auf den Bolschewis -
mus eingehend , betonte Laval , die deutsche
Armee sei das einzige Bollwerk gegen den
Bolschewismus .

Die finnische Stadt Oulu wurde am
Montag von etwa 4V feindlichen Flugzeugen
angegriffen . Durch Brand - und Sprengbomben
wurden in der Stadt Gebäudeschäden und zahl -
reiche Brände verursacht . Die Zivilbevölkerung
hatte geringe Verluste .

Der Vormarsch der Kommunisten
in Schwedenhat sich auch bei der Wahl des
Vorstandes der Betriebsabteilung ber schwedi -
schen Gewerkschaften in den großen Götawer -
ken in Göteburg gezeigt . Wie „ Folkets Tag -
blad " meldet , haben die Kommunisten 1150 , die
Sozialdemokraten nur 681 Stimmen . Damit
haben die Kommunisten bei so gut wie allen
Betriebswahlen in GötebUrg gesiegt . Mit
größter Unruhe verfolge nach „Folkets Dag -
blad " die Bevölkerung von Göteborg den Vor -
marsch der Kommunisten .

Eine amüsante Geschichte über
Churchill erzählte der UTA . - Journalist
Leonard Lyons . Churchill habe um Aende -
rungen an seinem Standbild von William
Weseott gebeten , das in Washington aufgestellt
werben soll , da für das Urteil der Nachwelt
die ihm gegebenen Züge um den Mund „ etwas
zu bißhast " seien . Er wolle vor der Welt als
„optimistischem Realist " gelten .

Ein Brief , den ein Soldat der 8 . Armee
von seinem früheren Arbeitgeber , der Austin
Motor Co . Ltd . , eryielt und in dem die Firma
ihm mitteilte , er könne nach Kriegsende seinen
alten Arbeitsplatz Nicht wieder besetzen , habe zu
scharfen DiskussioNen unter zehntausend briti -
schen Soldaten in Italien geführt . DieS läßt
sich „Daily Herald " von feinem Korrefpvnden -
ten in,Algier melden .

DerBifchofvonChelmsford , Henry
Wilson , hat an Stalin ein Grußtelegramm ge -
sandte Dieser Bischof vervollständigt also die
Reihe der britischen Geistlichen , die ihre Würde -
losigkeit dokumentieren , indem sie sich in wider -
licher Weise bei Stal/n Liebkind machen wollen .

Englische Versorgung ssachver -
ständige sagen nach einer Londoner Mel -
düng im Nya Dagligt Allehanda , eine « eitere
Verschlechterung der Lebensmittelversorgung
in England für das laufende Jahr voraus .
Das Bersorgiingsministerium habe bereits
von einer Herabsetzung der Fleisch - und Fett -
rationen gesprochen .

In Sevilla sollen am rechten User des
Guadalquivir neue Werftanlagen errichtet
werden , deren Jahreskapazität auf 25 000
BRT . veranschlagt wirb . In ber neuen Werft
werben etwa 8500 Arbeiter Beschäftigung
finden .

Schäbige Waren werden den Frauen
der UTA . zu hohen Preisen angeboten , so
klagt „ New Herald Tribüne " . Schuhe und
Stoffe werden immer minderwertiger , wäh¬
rend die Preise noch gestiegen sind . Ueberall
würde billiger Schund feilgeboten , wäh :end
die Hausfrauen vergeblich nach Kinderkleidung
oder sonstigen Bedarfsartikeln suchen . Jmner
wieder wevde man von den .Hausfrauen ge -
fragt , warum man für den allein verfügbaren
Schund so hohe Preise zahlen müsse .

S . Ch . Bose ernannte Oberleutnant Logina
Dan zum Oberkommissar für die Andamanen -
und Nikabaren -Jnseln . .

Der südafrikanische Finanz -
minister gab bekannt , daß der für die Ver -
teidigung Südafrikas für das Jahr 1944/45
vorgesehene Kredit sich auf 51 250 000 Pfund
Sterling beläuft . Dies bedeutet eine Erhöhung
um 1250 000 Pfund Sterling .
, Der Bürgermeister von Los An -
geles gab bekannt , daß die Angestellten der .
Städtischen Kraft - und Wasserwerke in den
Streik getreten sind .

I » der türkischen Stadt Erbaa
wurde w dek Nacht zum Montag ein sehr ft - t *
keS Eröbeben verspürt , das sechS Sekunden
dauerte . Ein weiteres leichtes Beben ereig »
nete sich um ein Uhr in Samsun . Außer «
ordentlich starke Regenfsslle in Anatolien
haben vielerorts Ueberschwemmungen hervor »
gerufen . Vor allem in der Gegend von Mugla
entstanden viele Schäden . Häuser . Straßen » vi»
verschiedene Eisenbahnlinien wurden zerstört .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier . 22. Febr . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Major d . R . Hans C l ü v e r , au ?
Elmshorn sGau Schleswig -Holstein ) , Batl . -̂
Kommanöeur ' in einem Grenadier - Regiment ?
Oberleutnant Reinhold Ertel aus EberS -
Heide sGau Oberschlesien ) , Batteriesührer in
einer Sturmgeschütz -Abteilung , und Wachtmei -
ster Karl Engelbrecht,aus Escherlich sBay -
reuth ) , Zagführer in einem Füsilier - Bataillon .

Heldentod
eines badischen Ritterkreuzträgers

* Berli « , 22. Febr . Hauptmann d . R . Her -
mann Kloos , am 21 . September 1910 in
M a n n h e i m ^ Seckenheim geboren , ein vor -
bildlich tapferer Offizier .̂ Träger des Verwun¬
detenabzeichens in .Gold , ist einer bei den
Kämpfen im Osten erlittenen Verwundung er -
legen . — Hauptmann Kloos war im Zivilberuf
Bauingenieur .

Bolschewistische Mordtat in Griechenland
* Athen , 22. Febr . Kürzlich verschwanden in

den Wäldern der griechischen Provinz Attika
elf Holzfäller , ohne daß eine Spur von
ihnen entdeckt werden konnte . Vor einigen
Tagen wurden nun flüchtig errichtete Gräber
gefunden . Bei ber Untersuchung stellte sich
heraus , daß darin die elf Holzfäller verscharrt
worden waren . Die Leichen befanden sich in
einem fürchterlichen Zustand und ließen erken »
nen . daß die Mörder ihre Opfer , die nur noch
an der Kleidung zu identifizieren waren , ge -
foltert und verstümmelt hatten . In griechischen
Kreisen wird behauptet , daß die elf Holzfäller
von Bölschewisten ermordet worden seien , um
die Bevölkerung einzuschüchtern .
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Blirf über Baden-Baden
Schwarzwälder Handwerkerkunst

Baden - Bade » . Otto Ernst Sutter sprach
vor einem aufmerksamen Hörerkreis an
Hand trefflicher Lichtbilder über die „Romantik
Schwarzwälder Bauernkunst "'

. Schon das
breitausladende - Haus mit seinen ausdrucks -
reich geformten Treppen , Galerien usw . gibt
Gelegenheit zur vollen Entfaltung Heimat -
künstlerischer Gestaltung . Die künstlerische
häusliche Betätigung hat ihre Ursache im Hang
des Schwarzwälhers zum Basteln , in der er -
finderischen Veranlagung und i « der Art des
Erbrechtes , das dem Jüngsten , dem „Hofengel " ,
den Hof zusprach , den andern daher nur ent¬
weder die Unterordnung unter den Jüngsten
oder den Lebenserwerb durch eine selbständige
Arbeit zuwies . Ter Vortragende vermittelte
einen guten Einblick in diese Heimarbeit ^und
stützte seine Ausführungen auf ein reiches Bild -
Material . Ter „Schnefler " schnitzte mit seinem
„Ziehmesser " am „ Schnitzesel " . Wir sahen in
die reich ausgestattete Werkstatt des Uhr -
machers , sahen den Uhrenschildmaler , den
Geigenmacher von Rötenb . ach , den Weber
und die Bandweberin , den Nagelschmied , den
Holzschnitzer oder Holzbildhauer und einen
Töpfer von K a n d e r n an der Arbeit und er -
kannten an ihren Erzeugnissen die Einfachheit ,
aber Gediegenheit ihrer erdgebundenen Kunst .
In die Vergangenheit zurück führten die Bil -
der aus der Glasbläserei um St . Blasien
und im Fürstenbe r̂gjschen , die alte
Uhrmacherei sin und bei Furtwangen )
mit dem Räderwerk aus Holz und dem „Kuh -
schwänz "

, berty vor dem Zifferblatt schwenken -
den Perpentikel , den „ Sorgen "

, „Joggeli " - und
„ Schottuhren "

, nach den Herstellern Sorg ,
Jakob (Joggeli ) Herbstrieth und
Schott so benannt , über die Strohslechterei ,
die unter der Förderung durch Obervogt H u -
ber besonders um T r i b e r g blühte und die
wandernden Uhren - und Bürstenhändler , die
ihre selbstgefertigten Erzeugnisse auch selbst
vertrieben . Glasbläser schulen die mannig -
fachsten Formen , worunter besonders die
Schnapspudel , wegen der Nachformung eines
Hundes so bekannt , die formvollendeten Haus -
geräte und Familiengläser , interessierten .

Diese Heimatkunst hat manchen Könner ange¬
zogen , aber auch hervorgebracht . Sie war die
Atmosphäre , die die Jugend Kirners , Hans
Thomas und Franz Xaver W i n t e r h a I -
t e r s beeinflußte . Aus den Schwarzwaldstuben
und - kreisen holte Wilhelm Hauff Stoffe zu
seinen Märchen , H a n s j a ko b u , a . zu Bolks -
geschichten . Manche Zweige fielen der fort -
schreitenden Entwicklung , manche dem Zeitgeist
zum Opfer oder sanken unter dem Einfluß hei -
matfremder Menschen herunter von ihrer alten
Einfachheit , Volkstümlichkeit und Gediegen -
heit . Auch die Trachten , die uns in herrlichen
Bildern vorgeführt wurden , sind dem Wechsel
unterworfen , was der Vortragende mit Bil -
dern aus seiner Ähnenschaft belegen kynnte .
aber einem Wandel , der das Altvolkhafte , den
Kern , im Wesen nicht veränderte , also nicht
aufgepfropft ist, sondern organisch und natur -
gebunden ausweitet .

Nur zu schnell verflog 6ie Zeit und beugte
sich dem Motto , das Sutter seinem Vortrag zu -
gründe legte : Jedes Jetzt hat Flügen A . B.

Seltene Kammermusik
Baden -Baden . Im zweiten Kammertnusik-

abend am Montag im Kleinen .Theater musi -
zierte das Lenzewski -Ouartett mit Gustav
Lenzewskr . Karl Cauer Elisabeth Kramer -
Büche , Alexander Molzahn und Rose Stein ,
Frankfurt a . M . , wirkte als Harfenistin mit .
Nun ist ja die Harfe in kammermusikalischer
Zusammensetzung ziemlich selten , so daß . man
solche Werke eben nur hört , wenn eine pas -
sende Zusammensetzung sich gefunden hat . So
hörten wir von E . T . A . Hossmann ein Quin -
tett für Harfe und Streichinstrumente , allegro
moderato , Adagio und allegro , das uns Hoff -
mann auch als geistvollen Komponisten zeigt .
Vielleicht wirkt der erste Satz durch die dau -
ernde Wiederholung etwas langweilig , aber
immerhin prägt er sich dadurch ein . Dann
spielte Rosa Stein mit virtuosem Können und
bewundernswerter Beherrschung ihres schönen
Instrumentes Werke von Händel . Salzede und
Pick - Mangiagalli für Harfe allein .

Themo und Variationen und Variatio -
nen über ein Thema im . alten Stil , in
denen in unwahrscheinlicher Geschwindigkeit
und graziöser Fingerfertigkeit sie Solistin in
die Saiten griff und Tonperlen zauberte . At -
kvrdgliffando von frappierender Wirkung .
Triller , die ganz geheimnisvoll klangen , wie
ja überhaupt dieses Instrument seltsam alter¬

tümlich wirkt , auch im Klang . Die Harfe ist ja
eines der ältesten Instrumente , die in ähn¬
licher Form schon vor Jahrtausenden gespielt
wurden . Das Publikum war sehr begeistert
und Fräulein Rose mußte noch eine Zugabe
spielen .

Dann lernten wir von G . F . Malipiero
eine Sonate a cinque für Streichquartett und
Harfe kennen . Das linear gelöste seiner Hand »
schrist gibt einen polyphonen Stil gleichsam nur
in Andeutungen , d . h . in betonter Bindung an
eine harmonische Stützung moderner Klang -
empsindungen .

Zwischen diesen Werken , bei denen die Harse
beteiligt war , spielte das Lenzewski -Ouartett
in schönster Ausführung und überlegener Mei -̂
sterung das herrliche , indeenreiche , melodien -
selige Streichquartett in ? - dur von Anton
Dvorak im magischen Zauber sinnlicher Klang -
einbreitung . Die Künstler ernteten reichen und
verdienten Beifall . Elsa Bauer .

H . sHeldento d .) Bei den schweren Kämpfen
im Osten gaben ihr Leben für Führer , Volk
und Vaterland Obergefreiter Hugo T s ch a n n .
Oos , Querstraße 1, und Pionier Gerhard
Braunagel , Ooser Bahnhofstrahe 12.

(7 0. Geburtstag .) Am 23. Februar feiert
Glasermeister Richard Dietrich , Ooser Rat -
hausgaffe 3 , seinen 70. Geburtstag .

Baden - Badener Standesbücher
Geburten : Monika Therese , V . : Hans Wilhelm

Gräwe . Bockum , Haitinger Straße 205 : Beatrix Verena ,
93. : Harald Karl Hermann Keßler , hier . Prinz - Weimar -
D,ratze 4 » : BrigrUie . Man , Karl Bruno Sinn «
wer Zandweier . Zeilersiraße 29 ; Heike Digrun , V . :
Erwin Mar Mihlas ? Stet , GeroldSauer Strafte 51 :
Rudi Oskar . V . : OSkar Eckerle , Dteinbacb . Hburg -

ftwfee 15 ; Wiltrud Franziska , © . : Eugen Karl Ludwig
Sttxifer , hier , Dcheibenstratze 8 ; Wilfrieds Anna , SS. :
C &tar Frank , hier , Rhcinstratze 5« : !>rene Ursula SS. ;
OSkar Alfred ZameVer , hier . ,ftmhenhiir » ftrafef 109 :
Rosemarie , SS. : Ludwig Her, , hier .^ Martka Roswitha . SS. : Helmut En . . .
Garten stratze 24 : >5ranz . V : Karl Biirk , MöSba » ,

tnuä
?! r . 196 ; Christel Lore . SS. : Art » r Heinrich Louis

chneider , hier , Hauvtstrake 14 : Werner , SS. : EgidiuS
August Merkel . Rotenfels . Horft - Wessel - Ztrafte 33 ;
Hannelore Karin , SS. : Stefan Kaltenbach , Eberstcinburg ,
Lange Dtratze 38a : Curt Georg Ulrich Nickel Werner .
V . : Curt Georg Walter Friedrich Ludolf , zuletzt in Ber -
lin . Admiral - von - Zchröder - Ttratzc 12 : Gerhard Kranj ,
SS. : Franz Xaver Betz . hier . Rhcinstratze <6 : Hein ;
Andreas SS. : Andreas Kary , Gag « enau -Otteua » , Gust .
loffstraße Z ; Peter . V . : Emil Bertram Dreuk . Hagen
in Westfalen . Wielandvla » 2Z : Renate . V, : Otto Nrnn ,
Urban , Mannheim , Weidenstratze 16 : Brigit , V . : Gustav
Josef Hermann Oclschläger , hier , Waldseestratze 4 : Al .
fcms Alois Falk . hier , Z6,m » wach 100 : Helga
Regina , SS. : Hemrich Richard Montag , hier , Erwin -
siratze 6 . ^ .

Heiraten : Hellmuth Albert Halft , hier , Ha : d -
« ratze 2 nreb Hildegard Erna Korzineck , hier , Merkur -
ftratze 2o : Heinrich Gustav Reff , Schiltighcim Beuden ,
heimer Ttratze 23 , und Maria Anna Friederik « Bern -
hart geb . Teichmann , hier . Werd - rstratze 9 .

Sterbefälle : Joseph Seliger , geb . 21 . Februar
1884 in Nenzingen , hier . Hildastrake 7 : Karl Otto Die -
fei geb . 8 . August 1875 in Mcmmingen iBahelnl , hier ,
Kapellmattstraße 2 : August Loren, , geb . 5 . Februar 188 .
in Baden -Baden . hier . Uhlandstratzc 1« : ,August Adolf
Besenbruch , geb . 15 . Dezember 1580 iu ^ Aweibrücke »
hier , Eichivaldstratze 6 : Anna Maria Situ geb . Nägele ,
geb . 23 . November 1872 in Tonzdorf - Kuchalb , hier .
Fremersbergstratze 58 ; Karl Svringmann . geb . 28 . Jan .
1922 in Acherii , hier , Gernsbacher Ttratze 73 ; Agathe
Schmelz !« geb Maichele , geb . 29 . Oktober 1849 in Mit -
teltal «Freudenstad » . hie, . Bab » h » fstratze Z ; Hermän »
Louis , geb . 7 . Februar 1870 in Holzmühl « , Gemeinde
Westheim «Kreis GermerSheim ) , vier . Sobhienslratze Sb :
Giscla ' Maria Becker «, aeb , 29 . Januar 1927 in Nastait ,
Rastatt , Flvtzerstratzc 12 : Emilie Becker geb . tt . Jan .
1881 in Söllingen , hier , Waldseestratze 11 : Josef Birn -
hrauer , geb . 19 . Mär , 1871 in Baden -Baden , hier .
Rbeinftratze 43 : Mathilde Kohlvecker geb . Holl geb . 10 .
Februar 1886 in Gaggenau . Gaggenau . Eisenwerkstr . 3 ;
Jobann Schulmeister , geb . 26 . Januar 1869 in Bat »' « .
Lichtental , hier . Bwcberweg ? : Sofie Müller geb . Pe¬
ter , geb . 17 . Marz 1868 in Baden -Oos , hier . Anmalt ,
ftratze 9 .

*

«aslaller Stadlspiegel
(D i e Ka r t enste l l e) bleibt am Don -

nerstag , den 24 ., und Freitag , den 25. Februar
1044, wegen Vorarbeiten für die bevorstehende
Lvbensmittelkartenausgabe geschloffen .

( Filmveranstaltung der Berufs -
krankepkasse für Kaufmannsge -
Hilfen und weibliche Angestellten .)
Ueber das Thema „Kampf dem Krebs " veran -
staltet die Berufskrankenkasse der Kaufmanns -
gehilfen und weiblichen Angestellten . Ge -
schäftsstelle Rastatt , am Sonntazvorm ' itag
10 .30 Uhr in den Schloß - Lichtspielen eine
Filmveranstaltung , bei der ein Ar ?t das Wort
ergreifen wird .

»«ad um SM«
Durmersheim . ( Hohes Alter .) Am

25. Februar kann Herr Josef Kinberg - r
geistiger und . körperlicher Rüstigkeit leinen
88. Geburtstag begehen . *

(Silberne Hochzeit .) Das Fest der
silbernen Hochzeit feiern am 27. Februar der
Brauereiarbeiter Joses Buchmüller in der
Durlacher Straße und seine Ehefrau Anna
Buchmüller , geb .. Welker .

Aus dem Murgtal
v. M. Gernsbach . (6. Kammer - Musik -

abend .) Mit der Sonate für Cello und Kla -
vier wird der auf Montag , 28. Februar im
Löwensaal angekündigte Kammermusikabend
eingeleitet . Im 2. Teil hören wir Liener von
Anton Dvorak und abschließend das Klavier -
Quintett ap . 81 dieses Prager Komponisten .
Mitwirkende Maria Schulz , Gernsbach ( So -
pran ) , Wanda Blösch , Pforzheim (Klavier ) und
unser Kammerorchester unter Leitung von
Staatskonzertmeister Voigt , Karlsruhe . Be -
ginn : 19.30 Uhr .

(Generalversammlung im DVB .)
Der Ortsvcrein Gernsbach im Deutschen
Bolksgesundheits - Bund erledigte anläßlich sei -
ner im Kurhaus abgehaltenen Hauptversamm -
lung die Abschlüsse des vergangenen Jahres .
Dem bewährten Vorsitzenden Postinspektor
a . D . Hans A s t o r konnte mit Dank für seine
vorbildliche Geschäftsführung Entlastung er -
teilt werden . Nach Verlesung der Satzungen
des DVB . erfolgte die einstimmige Annahme
derselben , womit gleichzeitig der Uebergang
des seither dem Prißnitzbund angeschlossenen
Vereins in den DBB . verbunden war . — Der
Gaubeauftragte des DVB . Pg . Winnai ,
Karlsruhe , sprach anschließend über die Auf -
gaben des DVB . Er betonte die Notwendig -
keit der naturgemäßen Lebensweise , der Ab -
Härtung und Beachtung aller Vorgänge , die
zur Gesunderhaltung beitragen . Hierdurch

Nu . Iffezheim . (Gefallen .) Bei deu Kämp¬
fen im Osten ist der Soldat Ludwig Merkel
sür Führer , Volk und Vaterland gefallen .

0 . Wintersdorf . ( Gefallen .) Am 3 . Febr .
starb der Gefreite Bertold Reinbold . Inhaber
des EK . 2 , in treuer soldatischer Pslichterfül -
lung im Osten den Heldentod sür seine geliebte
Heimat . Er war der Sohn des Bäckermeisters
August Reinbold .

M . Ranental . ( Opfer s o n n t a g .) Der
5 . O >psersonntag erbrachte ein gutes , gegen das
letzte Jahr gesteigertes Ergebnis .

( Frauenkundgebung . ) Am vergan ^
genen Sonntagnachmittag fand im Gasthaus
zur „Stadt Rastatt " eine gut besuchte Frauen -
kundgebung statt . Es sprach Kreisamtsleiter
Pg . Zimmermann , Rastatt , über das
Thema „Der Sieg wird unser sein " . Die
Ortsfrauenschaftsführerin Frau Florentme
Kienle eröffnete die Kundgebung . Pg . Z >m -
mermann fand für seine Rede dankbare Zu -
Hörer . Auch die Ortsgruppenleitung war fast
vollzählig anwesend . Der Hoheitstkäger Pg .
Merkel richtete noch einige Worte an die
Frauen und sprach den Dank ünd die An -
erkennung für die bis heute geleistete Arbeit ,
besonders in der Landwirtschaft , ails ^

Hüler und Wahrer der deutschen Sendung
In der Vortragsreihe der Universität Straßburg sprach Prof . Dr . H. Heimpel

über Friedrich II . von Hohenstaufen , den Enkel Barbarossas
o« . Badeu - Badeu . Friedrich , durch den Tod

.seines Vaters , Heinrich VI, , schon mit vier
Jahren Erbe der Krone von Sizilien und vom
Papst mit 14 Jahren mündig erklärt , war eine
Herrschergestalt , deren Glanz das ganze Mittel -
alter überstrahlte . Ihm , dem im Süden Ge -
borenen , tat sich das Land auf , dem er blut -
mäßig zutiefst verbunden wgr , als er im
Jahre 1211 über Chur in Konstanz einzog ,
Deutschland . Aachen , die alte Kaiserstadt , äff »
nete dem jungen Herrscher nach einem Sieges -
zug durch das deutsche Land ihre Tore . Be -
seiner Krönung gelobte Friedrich den Kreuz -
zug ins heilige Land . Doch zuvor verwirklichte
er seine weittragenden Pläne zur Stärkung
seiner Macht und zur Festigung des Reiches
Sein kaiserlicher Wille und seine Macht waren
höchstes Gebot und standen über den Forderiln -
gen der Kirche .

Gregor IX . , der Nachfolger des sriedliebey -
den Honorius III . sah den Gegner , wie er
war . 1227 stach die Flotte des Kaisers von
Brindisi aus in See zum Kreuzzug ins heilige
Land . Friedrich wurde jedoch krank und mußte
umkehren . Ter Papst glaubte oder wollte an
eine Krankheit Friedrichs nicht glauben und
sprach den Bann gegen ihn aus . Doch diesen
Großen verfehlte der Fluch . In Jerusalem
setzte sich Friedrich die Krone des Königreichs
Jerusalem aufs Haupt und kehrte zurück nach
Italien , war in seiner Majestät höher und
prächtiger als je zuvor . Der Widerstand , her -
» yrgerusen und gestärkt durch den Bann der
Kirche , erlosch , die päpstlichen Scharen wurden
verjagt , Ordnung kehrte wieder ein . Bon
Deutschland kamen beunruhigende Botschaften .
Der Sohn handelte eigenwillig gegen des Va¬
ters Wunsch , tp befolgte Nicht das zwischen dem
Kaiser und den Fürsten , getroffene Abkom -,
men . Friedrich zog nach Deutschland .

Gestärkt von der Kraft vieler Siege , kam
der Kaiser mit seinem Heer , um den Kamps
gegen die Lombarden auszusechten und siegte
in der Schlacht bei Cortenuova . Der Papst
jedoch , für den F̂riedrich nicht nur der Feind
der Kirche , sonder ^ die Gestalt von etwas
Unbegreifbarem war , gedachte ihn durch den
erneuerten Bannfluch von 123g in die Knie
zu zwingen . Immer heftiger entbrannte der
Kampf der Kirche gegen Friedrich . In Deutsch -
land wurde auf das Drängen des Papstes ein
Gegenkönig aufgestellt , doch die Kämpse der
Fürsten und Völker genügten nicht , diesen GU
ganten zu stürzen . Ein ' Mordanschlag , aus -
gehend von der Kurie , sollte dem Leben des
Gehaßten ein Ende bereiten . Dieser mißlang
jedoch . Die Niederlagen des kaiserlichen Heeres
häuften sich , Enzio , des Kaisers Liebling , kam

.in Gefangenschaft . Der Kaiser jedoch gab sich
nicht geschlagen . Nicht vom ' Siege hängt der
Glaube des Starken ab , nur von dem , waS in

seien wir auch in der Lage , dem Volksgenossen
zu dienen und dem einzelnen Hilfe zu leisten .

W . Roteufels . ( Versammlung .) Am
Sonntag , dem 13. Februar , fand im „Ochsen "
eine von Ortsbauernführer Schottmüller ge-
leitete Versammlung des ' Reichsnährstandes
statt , bei der Bauer Pg . Jung , Bischweier ,
n . a . ausführte : Mit ber 1988 erfolgten Schaf¬
fung des Reichsnährstandes wurde die gesamte
landwirtschaftliche Erzeugung in einheitliche
Bahnen gelenkt und so die Gewähr für eine
geregelte und ausreichende Ernährung sicher -
gestellt . Diese SichersteNung bewirkt heute in
vorderster Linie die deutsche Bauersfrau , die
nicht nur die Parole der Erzeügungsfchlacht ,
sondern in viel höherem Maße auch die Ab -
lieferungsschlacht in den Vordergrund zu stel -
len hat und auch -stellt . So leistet gerade die
deutsche Bauersfrau einen großen Beitrag zur
Erringung des Endsieges . Der Redner gab
dann noch viele Ratschläge über Anbau , Dün «
gung , Bearbeitung usw . und schloß : „Jeder
stelle sich des Führers Blick vor . der eine .«
jeden frägt , was er getan hat . während feine
Söhne für das Reich auf Posten standen . Nach
einer regen Aussprache und Worten ernster
Mahnung von Bürgermeister und Ortsgrup -
penleiter Pg . Becherer schloß die Versammlung .

8t . Forbach . ( Dorsgemeinschafts -
abend . ) Am Sonntag fand im „ Sternen "-
Saal ein Dorfgemeinschaftsabend statt . Der
Andrang der Besucher war so groß,

'
daß der

Saal vorzeitig geschlossen werden mußte . Der
Dorfabend dient der Unterhaltung und der
Pflege deS geselligen Zusammenseins, - aber er

erfüllt zugleich noch eine höhere Aufgabe : er
weckt die Liebe zu Dorf und Heimat , zu Volk
und Vaterland . In diesem Sinne war von
Propagandaleiter Pg . Otto Fritz eine reichhal -
tige , abwechslungsreiches Programm zusam -
meiigestellt worden , der nach einem schmissig
gespielten Marsch die Erschienenen begrüßte .
Gesangs - und Ntusikvorträge , die viel An -
klang fanden , leiteten über zum Höhepunkt
des Abends : „Alte » Forbacher Spinnstitbe , mit
Gesang und Sagen im Forbacher Dialekt er -
zählt "

, mit viel Liebe und großem Können von
Ortskulturstellenleiter Pg . Ort znsammenge -
stellt . Alte Sitten und Gebräuche standen wie -
der auf . Besonders die Verwendeten der hie -
sigen Lazarette bekamen dadurch einen Ein -
blick in alte Forbacher Bräuche . Langanhal -
tender Beifall war der Lohn für die aufge -
wandte Mühe . . Der in bunten Trachten auf -
geführte „Schwarzwälder Volkstanz " gab ein
farbenfrohes , . schönes Bild . Zwei Lieber von
LönS „Verbotene Liebe " und „Rofemarie "

, tief -
empfunden und mit warmer Stimme von Pgn .
Lang vorgetragen und von Pgn . Kanzler ein¬
fühlend begleitet , fanden reichlichen Beifall .
Nicht weniger erfreuten die Männerchöre , von
denen besonders „Das Gebet für das Vater -
land " mit Wärme und Kraft gesungen wurde .
Viel Anerkennung fanden auch die von IM .
vorgeführten gymnastischen Hebungen . Stür¬
mischen Beifall erntete das Handharmonika -
solo von H . I . Seidt . Eingeflochten waren
Vorträge der Musikkapelle , die in letzter Zeit
gute Fortschritte gemacht hat . Ein Front -
Urlauber gab eine Einlage , die viel Heiterkeit
auslöste .

ihm ist. Konrad , sein Sohn , behauptete sich ge-
gen den von der Kirche ausgestellten Gegen -
könig . Friedrich starb 5Sjährig , aber das Volk
glaubte nicht an seinen Tod .

Friedrich II . war einer der größten Men -
schen in der Reihe der großen Deutschen . Um -
brandet von den Sturmfluten einer sich be -
kämpfenden Welt steht überlebensgroß und
unerschütterlich lenkend und das Schicksal be -
zwingend die einzigartige Persönlichkeit dieses
Staufenkaisers , dessen Herrscherkraft sich vom
Abendland bis zum Orient erstreckte .

Inseln des Friedens
Die meiste« RSV . - Kiudertagesstätte « uuseres

Gaues entstände» im Kriege
O Karlsruhe . Viele Mütter sind heute unter

den Frauen , die erwerbstätig sind und sich
tagsüber nicht ihrem HauShalt widmen können .
Für sie sind die NSV .- KindertageSstätten eine
wahre Wohltat . Der Gau Baden/Elsaß zählt
1 )4 tausend — zur Zeit sind es 878 — dieser
segensreichen Einrichtungen . Es gibt da öZ
Krippen , die das ganze Jahr über geöffnet
sind , in denen die Säuglinge liebevoll gepflegt
und behütet und abends von ihren Müttern
wieder in Empfang genommen werden . Da -
neben bestehen Ernte - und Hilfskinderkrippen ,
die , wie die Namen besagen , nur zu bestimmten
Zeiten oder aushilfsweise zur Verfügung
stehen . Für das Kleinkind hat man in unserem
Gau bis heute 632 Kindergärten und beinahe
400 Hilfskindergärten geschaffen , wo Bildung « -
und Wissenstrieb des kleinen Menschenwesens
über Lied und Spiel gelenkt und gefördert
werden . Fast 200 Ernte - und doppelt so viel
Hilfskindergärten besitzen wir , Schulkinder
finden in 33 Kinderhorten und 38 Hilfskinder -
horten Aufnahme , wo sie in ihrer Freizeit ab -
seits ber Gefahren der Straße Schularbeiten
machen und erste Anleitung im Geist unserer
Gemeinschaft erhalten .

Im Gau Baden/Elsaß wurden während des
Krieges 858 NSV . - KindertageSstätten errichtet .
Während zu Kriegsbeginn im Tagesdurchschnitt
etwa 2000 Kinder betreut werden konnten , hat
sich heute diese Zahl auf über Z4 000 erhöht —
ein schöner Beweis sür die Beliebtheit dieser
Einrichtungen und für die rege Einsatzbereit ,
schast und Leistungsfähigkeit der NS . Volks -
wohlfahrt .

Rheinwasserstände vom 22 . Februar
Rheinfelden 188 ( -(- 8 ) . Breisach 130 ( + 3) ,

straßburg 185 (—5 ) , Karlsruhe - Marau 352
(—5 ) , Mannheim 235 (—18 ) , Caub 164 (—7 ) .

flm Ictiwarzen Srctt
KretsfranenschaftSleltun « Rastatt . Heute Mittwoch 2ß

Uhr Singprobe für die Kameradinnen der RS -grauen -
«chaft — Deutsches ssrauenwcrk (sämtliche 4 Ortsgrub -
l' en ) und die Kameradinnfn der >> ugcndaruvbcn «eben -
falls v . d . 4 Ortsgruppen ) . Tic Probe gilt als Dienst
für die morgen Donnerstagabend stattfindende Kraue » ,
kundgebung . Besonders sür die Kameradinnen , die be -
retts in den Proben mitgesungen bah «» ist das (fr -

Mlicbt , Wir trefsen uns 20 Uhr in der Kranz .
Halle , Eingang durch den Hof ». .

« DM . -Werk „ Glaube und « chiinhet »" Rastatt , Di «
zmette Khorpto &e für die >> raue » versammlung findet
heute Mittwoch , den 23 . Februar 1941 , um 19 .30 Uhrin der Carl - Kran, -Halle statt .

TA . .Sturm 1/111 . Heute Mittwoch 2V Uhr Dienst Im
Aturncheim . Trupp 1 und 2 Heizdienst : Scharführer
Lüdascher — Linsler .

9! 3 . Tfraiiciistimii Durmersheim . Heute Mittwoch kein
Hei » iiuict » uittag . Die Krauen , hie vergangenen Mitt¬
woch und Donnerstag Hausschuhe für die Verwundeten
genaht haben , find herzlich , u dem „ Bunten Abend '
am Tonnlag eingeladen , Bitte dies auch den betreffkn -
den Siichtmitgliedern mitteilcnl

BDM . ZBerk „ Glaube und Schönheit " Swageuaii .Heut « Mittwochabend 20 Uhr ist Gemeinsidafttdienst in
der Kortbildungsschul «. Da in der kommenden Woche
die neuen Kurse anlaufen , bitte ich alle Mädel , voll -
zählig zu erschein « » , Ausweis mitbringen ,

RS , Sr » ucns » - f«. . 0rt » » ,up » e « ervldSau , Heute
Miltwo « , den 28 , Kebruar , findet im Haufe Gerolds -
auer Straß « 134 «in Heimnachmittag statt , Nähzeug ist
mitzubringen . Um recht zahlreich « Beteiligung wird
gebeten ,

^ Fraucnschaft , vrtsgruvvc Kalkenhald «. H «ut «
Mittwoch , den 23 , Februar 1944 , Hcimnacbmittag 15
Uhr im Lutsenbof . Sämtliche .^ ellenfrauen hitt « ich ; zukommen , » on wegen Beitragsmarken , Wir nähen für
unser « Verwundeten ,

RS -Frauenschaf , — Deutsches Hrauenwkrk — Baden .
Baden , Ortsgruppe Mitte . Morgen DonncrStaa 15 .30
Uhr Vomnacvmittaa im Luisenhof , Zwecks Entgegen -
nähme der Beitragsmarken hab «n die .? ellenlciterinnen
vollzählig zu erscheinen ,

^ ugend » rup » e der N « , .Kr » uenfch » f > Baden Baden .Heute Mittwoch um 20 -15 Uhr Heimabend im Luifen .
Hof , Liederbücher , Papier und Bleistift mitbringen ,ebenso Nähzeug ,

kl» gerr
namens TOomassfn

Roman von Hermann Welck
(30 . Kortfebun«)

„ Und Sie wollten dieses Leben weiterführen ,
sich hinter einem fremden Namen verbergen
müssen , während doch das Recht auf Ihrer
Seite ist ? Nein , das darf nicht fein !" rief sie
leidenschaftlich . „Wenn ich auch nichts sehnlicher
wünschte , als daß , das drohende Unheil von
Katja abgewendet würde hier geht

'
es

doch in erster Linie um Sie , Herr Thomassin !"'
„ So sehr sorgen Sie sich um plich , Beate ? . . ' .

Und ich dachte , Sie wollten nichts mehr von
mir wissen . . ." ,

„Da war ich doch in einem törichten Irrtum
befangen gewesen !" Verlegenheit erfaßte sie,
als sie sich ihrer Worte bewußt wurde ? aber
dann kam es wie unabwendbares Müssen über
sie : die Brücke wieder zu schlagen , die sie zer -
brochen hatte . . . dem Manne ^ den sie liebte ,
zu zeigen , was er ihr bedeutete - -- — was lag
daran , ob sie als Frau zuerst das klärende
Wort sprach , hier ging es um mehr als solche
Aeußerlichkeiten . . . ' «Als ich Sie an jenem
Abend mit Katja in den Tiergarten gehen sah ,
tat mir das sehr wehe "

, fuhr sie kaum hörbar
fort und senkte die Stirne , „ich weiß nicht , ob
Sie mich verstehen . . . vielleicht verlachen Sie
Aich jetzt . . ."

Thomassin erhob sich . Er ging zu Beate hin¬
über und nahm ihr Haupt in seine Hände .

„Wenn Sie wüßten , was dieser Augenblick
für mich bedeutet , Beate ! Alles Schwere , was
ich durchleben mußte , ist wie nie gewesen ; nur
Sie sind noch für mich da und das große , große
Glück , das Sie mir mit Ihren Worten schenk-
ten ! "

„Nicht nur mit Ihren Worten . . ." , den Aus -
druck unendlicher Hingabe in den Zügen , sah

sie zu ihm auf , „ ich habe Sie lieb , Georg Tho -
massin . . ."

„Beate !" rief er . zog sie zu sich empor und
preßte sie an sich , als wollte -et sie nie mehr
von sich lassen . Dann wurde er wieder ernst .
„Aber was kann ein Mann dir bedeuten , der
wie ich ein Leben in der Verborgenheit führen
mutz ? "

„Davon sollst du nicht sprechen ! Vom ersten
Tage an . als wir uns sahen , ahnte ich , daß du
kein leichtes Los zu tragen hast , vielleicht hat
gerade das mich zu dir geführt, ' und jetzt sollte
es mich abschrecken ?" Mit einer zärtlichen Geste
strich sie ihm über die Haare . „Das Leben ist
dir viel schuldig geblieben . . ."

Da läutete das Telefon .
Beate , aus ihrer beseligten Stimmung ge -

rissen , ging zum Apparat und nahm den
Hörer ab .

Aber dann zeigte sich starke Betroffenheit in
ihren Mienen .

„Verreist ? . . . Nein , mir sagt « sie nichts
davon !"

Die Stimme am anderen Ende der Leisung
sprach wieder : darauf Beate :

„DaS ist allerdings merkwürdig ! Vorgefallen
sei etwas ? Was sollte das gewesen sein ? . . .
Abermals eine kurze Pause, ' dann Beate in
sichtlicher Verstörtheit : „Da stehe ich ebenfalls
vor einem Rätsel , Herr Reucker, ' hoffentlich er -
halten Sie von Katja bald Nachricht !" ■

Als Sic Geigerin den Hörer niederlegte ,
stand Thomassin neben ihr .

„Ist mit Katja etwas geschehen ? " fragte er
hastig . „Es war doch Herr Reucker , mit dem du
sprachst ? Rief er aus Paris an ? "

„Nein / von seiner hiesigen Wohnung "
, ant -

wortete Beate aufgeregt . Heute früh sei Herr
Reucker aus Paris zurückgekehrt und habe
seine 'Frau daheim nicht angetroffen, ' aus einem
Brief , den Katja zurückgelassen habe , schließe
er , daß sie eine Reise unternommen habe , wo -
hin , das habe sie in dem Brief allerdings nicht
erwähnt .

„Es sei etwas vorgefallen , behauptete Herr
Reucker ; was es sei , könne er am Telefon
nicht sagen ." Beate sah Thomassin fragend an .
,,Ob er etwas von frühet , von der Sache mit
dem Maler Gülling , erfahren hat ? "

„Das halte ich für ausgeschlossen ! Durch
wen hätte er auch davon erfahr .cn sollen ?"

„Aber Katjas Verschwinden ? . . . Daß sie so
Hals über Kops davonfuhr , ohne das Ziel ihrer
Reise anzugeben , utuß doch eine Ursache haben ;
es sieht ja beinahe wie eine Flucht aus !"

Thomassin antwortete nicht sogleich, ' ein
sorgenvoller Ausdruck stand in seinen Mienen .

„Ich meine , wir sollten die Dinge nicht gleich
tragisch nehmen , Beate ! Irgendein andere ^
Anlaß wird Katja zu ihrer überstürzten Reise
bewogen haben . . . Es wäre ja auch eine grau -
same Ironie des Schicksals !" fuhr er gepreßt
sort , wenn mein Verzicht , Katja z ^ r Rechen -
schaft zu ziehen umsonst gewesen wäre, ' nein ,
daran kann ich nicht glaube ^ "

„Hoffentlich behältst du recht ! Mir ist plötz -
lich bange - um Katja, ' ich wollte , wir erführen
bald Näheres über sie."

24.
Die Zeit schien stille zu stehen . Noch nie war

Friedrich Reucker eine Stunde so lange erschie -
nen wie an diesem Tage .-

Seine anfängliche Zuversicht , Katja rasch
wieder heimholen zu können , war mehr und
mehr ins Wanken geraten . Wenn bei seinen
geplanten Anrufen in Baden -Baden und Gar -
Utifch sich herausstellen würde , daß sie nicht dort
war — wo sollte er sie dann suchen ?

Es fiel ihm ein , daß in Graz eine entfernte
Verwandte seiner Frau lebte ; zwar hatte sie
nur in ganz loser Verbindung mit ihr gestay -
den und selten einmal an sie geschrieben , aber
vielleicht war sie in der ratlosen Verfassung ,
in der sie sich, wie ihr Abschiedsbrief verriet ,
befunden hatte , aufs Geratewohl nach Graz ge -
rcift \ . . er würde jedenfalls auch dort nach ihr
forschen .

Wenn daS Warten nur nicht so unerträglich
quälend wäre ! Ob er inS Büro fahren und

versuchen sollte , in der Arbeit für eine Weile
von seinen sorgenden Gedanken abgelenkt zu
werden ?

Aber als Reucker nachher an seinem Schreib -
tisch saß , vor sich zahlreiche Schriftstücke , die
der - Erledigung harrten , wurde die Unruhe in
ihm nur immer größer . Eine halbe Stunde
hielt er es trotzdem bei der Arbeit aus ; dann
gab er es auf .

Das Vernünftigste würde für ihn sein , wie -
der nach Hause zu fahren , dachte er , und in

^einer verzweifelten Hoffnung : vielleicht würde
inzwischen von Kaja Nachricht eingetroffen sein .

Aber daheim war eS wie vorher . Nur noch
stiller , verlassener erschienen ihm die Räume .
Er ging , getrieben von der peinigenden Un -
rast , die jeden Nerv in ihm erzittern ließ , in
Katjas Schlafzimmer hinauf .

Seine Blicke wanderten in dem Raum um -
her , in dem die geliebte Frau noch vor wenigen
Stunden geweilt hatte ; kosend fuhr seine Hand
über die Kissen , die kaum berührt waxen .

„Katja !" stöhnte er auf .
Da schreckte eine Stimme , die vom Erdge -

schoß kam , ihn auf . Er eilte auf den Gang
hinaus . . . Gerade hastete einxs ber Mädchen
die Treppe heraus .

„Sie werden am Telephon gewünscht , Herr
Generaldirektor ; es hat aus Wannsee ange -
rufen !"

Aus Wannsee ? . . . Es ist Katja .' dachte
Reucker erlöst . Warum hatte er an das Nächst -
liegende nicht gleich gedacht ? Nichts war na -
türlicher , als daß Katja in Wannsee Zuflucht
gesucht hatte , bis daheim die erste Aufregung
vorüber war .

„Ist mein ? Frau am Telephon ?" fragte er ,während er an dem Mädchen vorbei dte Treppe
hinuntereilte .

»Nein ; eS war ein Herr , der sprach ."
Er achtete kaum auf die Antwort , voll bren -

nender Ungeduld durchquerte er die Diele , trat
ins Zimmer , nahm den Hörer auf und nannte
seinen Namen .

„Ja , hier ist Generaldirektor Reucker . . .Wer spricht dort ? . . . Doktor Wenck ?"
Plötzlich verlor Reucker alle Farbc
„Das ist doch nicht möglich !" schrie er auf .
Er taumelte . Seine Hand , die den Hörer um »

faßt hielt , zitterte . Die Augen in dem bleichen
Gesicht standen voll Entsetzen .

„ Lebensgefährlich ? . . . Keine Hoffnung
mehr ? " Dann , wie mit letzter Kraft sich zu »
sammenreißend : „Ich komme sogleich hinaus -
gefahren ; bitte , bleiben Tie solange bei meiner
Frau , Herr Doktor !"

Reucker riß die Türe auf ,
„ Else !" Und als die Hausangestellte aus der

Küche kam : „Ich brauche sofort ^en Wagen ;aber es mutz schnell gehen , ich h « b* es sehr
eilig !"

Betroffen schaute das Mädchen in Reucker «
verstörtes Gesicht .

„Ist etwas geschehen , Herr Generaldirektor ? "
fragte es ängstlich .

„Meine Frau ist plötzlich . . . schwer erkrankt :
sie liegt in unserem Haus in Wannsee . Aber
nun sorgen Sie dafür , daß der Wagen kommt ;
ich kann nicht warten !"

Als das Mädchen ihn verlassen hatte , blieb
Reucker , wie von einer jähen Lähmung be»
fallen , regungslos in der Diele stehen . Katja
sah er vor sich liegen , ausgelöscht ihr junges
Leben . . . dem Tod verfallen , der in diesem
Augenblick gerade nach ihr griff .

Da hörte er draußen den Wagen vorfahren .
Er war schon bei der Korridortüre , als das
Telephon wieder läutete . Von neuer Angst
gejagt , kehrte er ins Zimmer zurück

Es war Beate Holm , die nochmals cittrtef ;
sie habe keine Ruhe gehabt , erklärte sie , ob
inzwischen von Katja Nachricht eingetroffen
sei ?

„Bor wenigen Minuten . . ." Reucker hatte
ein Würgen in der Kehle , „meine Frau hat . . .
einen Selbstmordversuch unternommen , sie liegt
in hoffnungslosem Zustand in unserem HanS
in Wannsee . . ." lNorttetung folgt)

V
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Abenteuer unter Palmen
Von Hans J . Toll

An allem war Lisa schuld . Sie hatte ihren
Geburtstag so ausschweifend vornehm feiern
wollen . Es war ihr zwanzigster , ich erinnere
mich genau , und da sie heute zu sagen pflegt , sie
sei gerade dreißig geworden , so ist es minde -
stens achtzehn Jahre Her.

„Laß uns in den Palmcnsaal gehen "
, sagte

sie an jenem Abend , „zur Feier des Tages ."
Nun mutz man wissen, datz der Palmensaal das
vornehmste Haus am Platze war , ich aber bin
mein Lebtag ein schlichter , einfacher Mensch ge-
wesen , und darum verwies ich Lisa' ihre Hof-
fart . Doch wie es so geht — eine Stunde dar -
auf . saßen wir im Palmensaal unter einer
garantiert echten Palme lChamaerops humilis ) .
Die echtesten Teppiche lagen auf i>em Boden
herum , fünf elegante Herren im Frack Mache¬
ten auf mindestens fünf Instrumenten eine
hochfeine Musik , und es war überhaupt matzlos
vornehm . Wir lasen eine Weile die Speise -
karte , und ich war noch dabei , mich unter den
wohlfeilen belegten Broten umzusehen , da
sagte Lisa : „Wir werden ein Chateaubriand
essen" . Sie sagte es mit der jähen Entschlossen-
heit , die sie in allen Lebenslagen auszeichnet ,
von Hutkäufen abgesehen , und tippte - dazU mit
ihrem reizenden Zeigefinger dorthin , wo ge-
schrieben ftatfd : ' „Chateaubriand mit Gemüse
umlegt , für zwei Personen ". Nun war es frei -
lich das Teuerste weit und breit , und autzerdem
hatte ich keine Ahnung , was das war , ein
Chateaubriand , aber weil Lisa Geburtstag
hatte und ihre Grübchen spielen liefe , unterließ
ich es , eine Rede wider Völlerei und Prasserei
zu halten und war leichtfertig und bestellte
etfi Chateaubriand .

Es hatte unübersehbare Folgen . Es kamen
alsbald zwei junge Leute in grüner Pagen -
uniform , goldene Knöpfe hatten sie an den
Jacken . Sie trugen zwei Tischchen , sie verneig -
ten sich artig , sie stellten die Tischchen neben
uns , sie breiteten weiße Deckchen darüber und
verneigten sich Zum auderenmal und entfern ^
ten sich stumm und behende . Danach brachte
der Kellner einen blitzeblanken Spirituskocher ,
den setzte er auf das eine Tischchen , und eine
Schüssel und ein Vorschneidebesteck von ansehn -
lichen Ausmatzen legte er auf dem anderen
nieder , es sah fast aus wie eine sakrale Hand -
lung , und es wurde uns sehr beklommen zu-
mute . Es stellte sich heraus , datz auch Lisa
nicht wußte , was ein Chateaubriand war . Die
festliche Borbereitung und feierliche Einleitung
unseres Mahls ließen uns indessen argwöhnen ,
Satz es eines von diesen komplizierten Gerich -
ten war , die man mit drei verschiedenen Ga -
beln , zwei Messern und einem Spezialinstru -
ment auf spitzfindige Weise zu essen pflegt .
Lisa und ich hatten quälende Visionen . Wir
sahen es kommen , datz wir unter den höhnischen
Blicken der versammelten Mannschaft hilflos
vor einer Speise sitzen würden , mit der wir
nichts anzufangen mutzten. Zu - allem Ueber -
flutz kam ein kleiner Junge heran und besich-
tigte mit stiller Wißbegier den Spirituskucher .
Es war offenbar der erste Spirituskocher , den
der Knabe , geboren im Zeitalter der Elektrizi -
tät , zu Gesicht bekam.

Wir hatten , jung und unerfahren , mie wir
waren , 5ie schrecklichsten Vorstellungen von dem,
was ein Chateaubriand sein könnte , und wir
sahen das Schlimmste kommen , als sich der
Kellner nahte , eine großmächtige , verdeckte
Schüssel vor sich hertragend . Ich Hatte das Ge-
fühl , das ich sonst nur habe , wenn ich , lediglich,
mit einer Unterhose bekleidet , auf dem Kur -
fürstendamm oder in sonstigen belebten Gegen -
den spazier «» gehe, was mir leider des öfteren
in qualvollen Traumen zustößt . Ich warf einen
Blick auf Lisa , ihr Lächeln erinnerte an eine
Portion Gefrorenes und da — ,

Da war dieser kleine Junge , der den Spiri -
tuskocher besichtigte und jauchzte : „Mutti !",
lief rastlos und unaufhaltsam wie eine Rakete
davon und stieß mit der brutalen Energie eines
Eisbrechers dem Kellner gegen die Knie . Der
schlingerte wie ein Frachter bei schwerer Dü -
nung , er entwickelte , die Pupillen angstvoll
erweitert , die fesselnden Fähigkeiten eines
Schlangenmenschen und Jongleurs , aber seine
bemerkenswerten Bemühungen halfen nichts ,

. die Schüssel gab sich geradezu frohlockend den
Gesetzen der Schwerkraft hin und stürzte zu
Boden . Aus einem Stilleben von gemischtem
Gemüse hüpfte und rollte ein Stück gebratenen
tleisches

gerade auf uns zu , und dies war das
hateaubriand . Ich hatte den Eindruck , es

grinste uns freundlich an . Es entstand jene
lebhafte Bewegung , wie man sie in Operetten
am Schluß des zweiten Aktes zu sehen be -
kommt , wenn die Bühne sich plötzlich dicht be -
völkert , alle Teilnehmer deutliche Merkmale
heftiger Bestürzung zur Schau tragen und je-
der im Solo und Chor es für nötig hält , seine
Meinung vorzutragen . Ich will nicht lange
von den erregten Auseinandersetzungen zwv
schen den Parteien reden , nicht von ihren unbi -

denklichen Unschuldsbeteuerungen , ihren ge -
schworenen Aussagen und den bef Vornehmheit
der Stätte nicht immer angepaßten Verbal -
injurien . Die erbitterten Verhandlungen en»
deten damit , daß sich der schwergeprüfte Vater
des stürmisch?« Knaben , ungute Worte mur -
melnd und heftige Blicke werfend , mit der Fa -
milie davonmachte . Vorher aber zahlte er
zähneknirschend das Chateaubriand und ließ es
sich Einwickeln . Ich habe zu Hause einen Hund ,
sagte der Herr .

Es ist wahr — als das Chateaubriand ein so
klägliches Ende nahm , hatte ich ein freudiges
Gefühl der Genugtuung und Erleichterung .
Aber Lisa und ich hätten uns um seinetwillen
nicht derart zu beunruhigen brauchen , denn ein
Chateaubriand ist nichts anderes SIS ein Lenden¬
doppelstück, und es wird auf alltägliche Weise
gegessen. Man kann sich ohne besondere Vor -
bildung und ohne die Kenntnis von Kunst -
griffen darüber hermachen . Und außerdem soll
man sich durch derlei hochtragende Namen
überhaupt nicht verblüffen lassen. Aber da-
mals 'wuren wir jung und wußten noch yichts
von solchen Lebensweisheiten .

Was aber unser Abenteuer im Palmensaal
angeht , so war es noch nicht zu Ende . Als
nämlich die Familie gegangen war , trat der
Direktor oder wer es immer war zu uns und
teilte uns mit hinreißenden Ausdrücken des
Bedauerns mij ^ öas so unwürdig zu Schaden
gekommene Chateaubriand sei das letzte in der
Küche gewesen. Da haben Lisa und ich gesagt,
das schade , o bitte , fast gar nichts und wir
waren froh und guter Dinge und haben auf -
atmend , ja , deutschen Rinderklops haben wir
gegessen. Und es ist nicht zu bestreiten , datz
derart das Abenteuer im Palmensaal , an sich
schon ein Ereignis von ausgeprägter Moral ,
auch sonst des tieferen Sinns nicht entbehrte .

Fachgebiet Radsport im NSRL . tagte
in Freiburg

Zur alljährlichen Arbeitstagung hatte der
Gaufachwart Raldsport Bauer - Baden - Ba -
den im NSRL . Gau Baden seine Obmänner und
Kreisfachwarte nach Freiburg einberufen . Als
Vertreter des Sport -Gaues nahm Gauamt -
mann G r o t h - Karlsruhe an der Tagung
teil . Aus den Berichten ging eindeutig her -
vor , datz trotz der kriegsbodingten Schwierig -

* feiten der Radsport in Baden sich weiter ent -
wickelt hat . So konnten von 18 angesetzten
Veranstaltungen insgesamt 16 durchgeführt
werden und erbrachten sowohl besseren Sport
als auch größeren Publikumserfolg . Beson -
ders schlugen die Saalsportarten und die
Rünöstreckenrennen ein und werden daher im

.neuen Jahres -Sportprogramm entsprechend
berücksichtigt. Erhöhtes Augenmerk wird auch
in diesem Jahre wieder der Ausbildung von
Kampfrichtern zugewendet werden , zumal
gerade beim Radball ganze Könner am Rich-
tertisch verlangt werden . Die Saalveranstal -
tungen mit teilweise reichsbester Besetzung
sanöen überall zahlreiche Interessenten und
haben daher in erwarteter Weise ihren Werbe -
zweck erfüllt . Ebeniso/ist das bei den Rund -
streckenrennen der Fall . Viele Teilnehmer
stehen im Wehrdienst und ist gerade deshalb
ihre sich immer wieder verbessernde Leistung
besonders hervorzuheben .

Die .» reibungslose Znsammenarbeit von
Fachgebiet Sport - Gauführung , Wehrmacht
und Behörden mutz dankenswert betont wer -
den . Immer wieder konnte festgestellt werden ,
daß eine gutfuwdierte Zusammenarbeit taöel -
lose Veranstaltungen erbrachte , die beim er-
schienenen Publikum größten und dankbaren
Widerhall fanden . In seinem Bericht er-
wähnte Kamerad Bauer besonders Sie jeSer -

Dürers Pinsel
Da staunte Bellini

Einst weilte Albrecht ^Mrer längere Zeit in
der schönen Stadt Venedig . Er erfreute sich hier
an den herrlichen Kunstwerken und schuf in
rastloser Arbeit einige seiner berühmten Ge-
mälöe . Da besuchte ihn eines Tages der be-
rühmte Maler Bellini , der schon viel von dem
deutschen Meister gehört hatte . Bellini war ein
gar vornehmer und stolzer Herr , der sich nicht
wenig aus seine Kunst einbildete .

Albrecht Dürer arbeitete eben an einem Ge-
miilde , das eine schöne Jungfrau aus Venedig
darstellte . Das Bild stand gerade auf der
Staffelei und Bellini betrachtete es gleich nach
seinem Eintritte mit prüfenden Blicken.
Schließlich wandte er sich an den Meister :

„Maestro"
, sagte er mit seiner angenehm

fingenden Stimme , „ Eure Malkunst erscheint
mir voller Geheimnisse und wenn Euch nicht
überirdische Mächte hiebet behilflich find . Ii
habt Ihr sicherlich doch anderes Werkzeug alS
inir hier . . .'"

Dürer blickte den Sprecher verwundert an .
„Ich verstehe Euch nicht, wie meint Ihr das ?"
fragte er.

„Nun , — ich möchte wenigstens nur einmal
den Pinsel sehen,- mit dem Ihr die leuchtende
Haarflut Eurer Figur malt . Wollt Ihr mir

vielleicht siar ein Gastgeschenk machen, so würde
ich mir zum Angedenken nur einen solchen
Pinsel von Euch erbitten , — sonst weiter
nichts !"

Meister Dürer lachte da hellauf . „Den sollt
Ihr haben !" meinte er . drehte sich zur / Seite ,
griff in den dort befindlichen Malkasten und
nahm eine Handvoll Pinsel heraus . „Wenn
Ihr den einen , den rechten Pinsel , darunter
nicht finden solltet , so nehmt sie all ê !" sagte - er
nergnügt und lächelte dem venezianischen
Künstler freundlich zu.

Bellini war aufgesprungen . „Was ? — Wie ?
Wollt Ihr damit vielleicht sagen,' daß Ihr

nur diese Pinsel verwendet , wenn Ihr die
feinen Haare da malt ?"

„Nur diese — und keine anderen sonst! Ihr
seht, >dah eS ganz gewöhnliche Pinsel sind . Da »
mit Ihr eS mir aber glaubt , will ich 's Euch
gleich zeigen !"

Meister Dürer war «nte^ diesen Worten an
die Staffelei herangetreten und malte än den
Scheitel deS FrauenbildnisseS noch etliche
Haare so fein und natürlich, daß man der Mei -
nung fein mußte , ein Kämm hätte sie eben erst
zurecht^estreift . Betroffen schwieg der Vene »
tianer , verneigte sich tief vor so großer Kunst
und ging weniger stolz hinweg , als er ge-
kommen war .

Friedrich Gersthofer .

Sächsischer Lehm
Der Sachse Nolle war bei einer Familie in

der Nähe des Truppenübungsplatzes einquar -
tiert . Als nun ein Junge feiner Quartier -,
geber seine Schulaufgaben über das Thema
„Heimaterde " machte, fragte er Noll« :

„Du , Landser , was für einen Artikel setzt
man kenn eigentlich vor Lehm ?"

„Ja , mein Junge ", meinte Nolle , „das kommt
druff an ! Der Lehm is das , womit Ate Disch -
ler die Disch lehmen . Die Lehm sind wilde
Diere und das Lehm is wovone Schillern so
schääne sagt : E freies Lehm sichren wir , e
Lehm voller Wonne !"

Oer Kriminalist als Gast
,Me haben ein neues Dienstmädchen ?"
„In , woher wissen Sie das ?"
„Ich stelle eS fest an .den Fingerabdrücken am

Teller ." « .ft.
Haare im Querschnitt /

Die Struktur de» einzelnen Haares beim
Menschen ist sehr verschieden. Es kann einen
kreisrunden oder einen länglichen , ovalen
Querschnitt haben . Man hat beobachtet, daß
glatte Haare im allgemeinen einen runden ,
gelockte dagegen einen etwas zusammengedrück -
ten Querschnitt haben .

zeit beistandsfreudige Unterstützung der Sport »
gaufllhrung und dankte sowohl dem Gauimt «
mann Groth , als auch Kassenwart Zweifel und
Sportwart Neuverth , die sich immer wieder
tatkräftig für die Radsportsache einsetzen.
Sein Dank galt auch den Obmännern und
Kreisfachwarten für ihre gute Mitarbeit , die
auch für das laufende Sportjahr zu erwarten
ist . Beachtenswert ist die Plaeierung des
Fahrers Dornberger als 28. unter allen dxut-
schen Amateuren .

Gauamtmann Groth anerkannte die Be -
mühungen und erzielten Ersolge des Rad -
sports und überreichte dem Gaufachwart Käme »
rad Bauer das Lehrwarteabzeichen . Alles in
allem ergab die joden Punkt der Tagesord -
nung unterstreichende Aussprache - viele wert -
volle Hinweise , die auch im vor uns liegenden
Jahre zur günstigen Auswirkung kommen
werben . Vorgesehen sind folgende Veranstal -
tungen : Lehrgänge im Saalsport , Bahn - und
Straßensahren , fünf Saalsportveranstaltnngen ,
7 Runidstreckenrennen lmit HJ . am Start ) ,
fünf Bahnrennen auf der Bahn in Pforzheim ,
darunter Gau - und Gebietsvergleichskampf
Württemberg - Elsaß -Baden . Außerdem hat daS
Fachgebiet Radsport um die Austragung der
Deutschen Meisterschaft im Einer - Strecken -
fahren eingegeben , von deren Übertragung
weiterer Auftrieb zu erwarten ist.

Der Ermahnung an die Fahrer , mit Gummi
uuS Maschinen schonlichst umzugehen , hätte eS
wohl nicht besonders bedurft , denn davon
hängt für jeden Radsportler die Beteiligung
an Veranstaltungen und die Ausübung feines
Sportes ab . Gerade diese Schwierigkeiten sind
es aber , die unsere Fahrer haben härter wer -
den lassen, gerade sie sind es , die vom einzel -
nen bis ins kleinste gehende Wirtschaftlichkeit
verlangen und darum auck die Tätigkeit im
Radsport zu einer solchen machen, die ganze
Kerle verlangt . Aus dem Vollen schöpfen,
ohne jede Rücksicht aufs Material und drauf -
los bolzen , ist keine Kunst , aber mit zwei Rei -
fett viele Rennen fahren und stolz darauf
sein , daß diese noch gut aussehen , ehrt jeden
Fabrer in unserer Zeit .

Möge denn das Svortjahr 1944 halten , was
es vis jetzt verspricht , so wird am Ende ein
weiterer Aufstieg zu verzeichnen sein.

/ Carolus.

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSvrogramm: *

8 .00— S.1S Zum Hören un.b Behalten : DaS bri¬
tische Weltreick. 6 . Folge,in aller Welt" >

11 .30—1200 Ueber Lanid und Meer <n>ur VerNn.
Letpzjg. Posen)

12.85—12.45 Der Bericht zur Laae
12 .45—14.00 Konzert des NiedersacksenorchesterS ,

Leitung : Otto Ebel von Gosen
15.00- ' 15.80 Kleines unterhaltsames Konzert
15 .30—16 .00 -Died« unid Klaviermusik
16 .00—17.00 Solisten- und OrckesterklSn «
17.15—18 .SO Bunte Melobten am Nackwn-ttaa
18.30—19 .00 Der Aeitsviegel «
19 .15—19.30 pfrontberichte '
20 .15—21 .00 „Wie heißt deine ? " ®htfW nrtb St

um Mkdcken namen
21 .00—22 .p0 Die bunte Stunde

Deutschlandsender:
17.15—18.30 Sinfonische Mustt von Schubert , Mo-

zart , Beethoven
20.15—21 .00 Opern - unt> KonzertklAnge : ' LiSzt,

Dvorak, de ftaEfo, Dohnanvi u . a .
21 .00—22 .00 Aus der Welt deS Singsp-ielS

Familien - Anzeigen
Cjeburten
,Y Unser Dorisle ht < ein Schwesterchen

bekommen , Ursula , Jngrid . In dankbarer
Freude : Liesl Eberhardt geb . Dickgie¬
ßer , z . Zt . Altes Diakonisisenhaus Khe . ,
Sofienstr . , Reg .-Insp . Rudolf Eberhardt ,
z . Zt . Leutn . im Osten . K.-Rintheim ,
Ernstsi r . 75 , 21 . Februar 1944."

Y Marianne . Unser 2. Sonntagskind , Pe¬
ters Schwesterchen ist angekommen . Jo¬sef Schmitt u . Frau Maria geb Haitz .
Gagg .-Ott enau , 20. Februar 1944.

Y Klaut Üwe . Die Geburt eines ges .
Stammhalt , zeigen hocherfreut an : Chri¬
stel Heymann geb . Ziegens , z . Zt . Pri -
vatkl . Dr . Stahl , Klaus Heymann , Ob .-
Leutn ., Khe . , RichSWagner -Str . 8 .

Y 21 . 2. 44 . Ursula , Luis « . Die glück¬
liche Gebuft ihres 1. Kindes Zeigen in
dankbarer Freude an : Liesel Lurk geb .
Armbruster , Rudolf Lurk , z . Zt . Wehr -
macht . Karlsruhe , Rintheimerstr . 53 .

Vermählungen
Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬

gen : Willi Herrmann u . Fra « Mathilde
/ geb . Weil . Niederbühl -Eisental b . Bühl ,

im Februar 1944.
Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Oe -

freiter August Heitz , Iffezheim , Christel
Heitz geb . Vogel . Rastatt , Augustastr
24 . 73 - Februar 1944.

Wir wurden getraut : Andreas Sarbacher ,
1. Zt . im Osten , Pauline Sarbacher geb .
Sandherr . Reidiental -Gernsbach , 22 .2 .44 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Stud .-
Rat Alois Stauch , z . Zt . Wehrm . und
Frau - Erika , verw . Dolle , Hildesheim ,
Karlsruhe , 22 . Februar 1944.

Wir haben uns vermählt : Alfred Hummel ,
Uffz . in einem Füsil .-Batl . im Osten ,
Hanny Hummel geb . Frisch , Karlsruhe ,
Vorholzstraße 25, 22 . Februar 1944.

V er l o b un ej e n
Ihre Verlobung gebe¥ bekätmt : Veronika

Schwarz , Ettenfielm , Hindenburgstr . 39 ,
Werner Kastenmeier , cand . med . , Frei¬
burg i. Br ., 1. Studentenabteil , (med .) .
Im Februar 1944.

Ihre in Wien vollzogene Trauung geben
bekannt : Otto Novak u . Frau Lore geb .
Adam , Karlsruhe , Werderstr . 82 . Kirch¬
liche Trauung , 24. Februar , Vit Uhr ,
in der Johanniskirche Khe .

Berichtigung . In der Vermählungsanzeige
Uffz . Hans Müller muß es richtig hei¬
ßen : Uffz . Hans Müller — Helene Mül¬
ler geb . Maag .

Großes Herzeleid brachte uns
die schmerzl ., kaum faßbare
Nachricht , daß der Herr über

Leben und Tod , statt des erhofften
Wiedersehens , 5 Monate nach dem
Heldentod meines gel . Mannes , nun
auch mein . Ib ., ijavergeBl . Sohn , uns .
Hoffnung und unsere Stütze uns . Ib .
Bruderherz , Enkel und Neffe

Pg . Hugo Kist
Gefr . u . MG .-Schütze in ein . Oren .-
Regt ., am 16. 1. bei den schweren
Kämpfen im Osten , kurz von seinem
20 . Geburtstag , durch den Heldentod
zu sich nahm .
Oberweier , 8 . Februar 1944.

Wir beugen uns in dem großen
Schmerz : Seine schw . heimgesuchte
Mutter u . Geschwist . ; Frau Anna
Volz , Witwe , geb . Kist ; Kurt .
Manfred und Christa ; Großeltern :
Fam . Leop . Kist u . Angehörige .

In den schweren Abwehrkämp¬
fen im Osten , nach 3jähr . Front -
einsatz ^ für Führer und Volk ,

ist unser guter , hoffmingsv ., ältester
Sohn , uns . Ib ., treuer Bruder , Enkel ,
Neffe u. Vetter , Kriqgsfreiwillig . u .
Obargefredter in einer Flakbatterie

Helmut Gllliar
geb . 6, 10. 1921, Abit . des Schloß -
Gymn . Bruchsal , stud . med ., Träger
des EK . 2, der Ostmed . u . beider
Kamipfabz . , d . Flakart . a . 8 . 1. gef .
Phllippsburg , Skalstr . 49 , 20. 2. 44 .

In tiefst . Trauer : Otto Gilliar , Be¬
rufsschule , z . Zt . Hptm . i. O . u.
Frau , Atao Gllliar , O 'Gefr . i . F .,
Ortrud Gilliar , Arbeitsm . im Kr .-
Eins ., Marieluise und Annemarie
Gilliar , Fam . Franz Meier , Gal -
lenbach -Varnhalt u . alle Anverw .

Für die erwiesene Anteilnahme sa¬
gen wir aufrichtigen Dank .

Wir erhielt , die schmerzl . Nach¬
richt , daß uns . Ib . Sohn , uns .
Ib . Bruder , Schwager u . Onkel

Eugen Laubersheimer
Jäger in ein . Gren .-Regt . , im AHer
von 18*/* Jahr , am 29. 1. 44 bei den
schwer . Kämpfen im Osten den Hel¬
dentod fand . Getreu seinem Fahnen¬
eid gab er sein junges Leben ' für
Deutschlands Zukunft .
Karlsruhe , G6ethestr . 51, 21 . 2 . 1944.

In tief . Schmerz : Die Eltern : Josef
Laubersheimer tf. Frau Anna geb .
Axtmann ; Josef Laubersheimer ,
Uffz . ; Heinrich Laubershermer und
Frau ; Frit * i .aubersheimer u. Fam . ;
Bernhard Laubersheimer «. Fam . ;
Emma Bluck , Wtw . , geb . Laubers¬
heimer mit Kind Hilde ; Hermann
Laubersheimer ; Anna Laubershei -
mer und alle Verwandten .

•
Hart und schwer traf uns die
traurige , fast unfaßbare Nach¬
richt , daß uns . Ib ., unvergeßl .

Sohn , Brud ., Schwag ., Onk . u . Neffe

Franz Schmidt
Obergefr ., in Ausübung seines Dien¬
stes seiti Leben im Alter von 30 J .
für das Vaterland dahinab .
Raatatt ^ Leopoldafeste >» 16. 2. 1944.

vß » BUtn » Josef Schmidt « . Frans
Geschwister and Anverwandte.

Trauerfeier , heute Mittwoch , 16 Uhr ,
auf dem Heldenfriedhof.

Gebe die schmerzl . Nachricht ,
daß mein herzensgut . Mann ,
uns . Ib . Sohn , Schwiegersohn ,

Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Lang
Feldw . in ein . Inf .-Div .-Stabs .-Qu . ,
ausgez . m . d . Erinnerungsmed . „ Ost¬
mark -Sudetenland " , Kriegsverd .-I£r .
II . Kl . mit Schw ., Ostmed ., Kampf -
BewährungsaJ >z . u . EK . 2, kurz nach
s. Urlaub , im Alter von 29*/i J . am
20 . 1. 44 »in treuer Pflichterfüllung
im Osten gefallen ist .
Gernsbach , Hörden , ld . 2 . 44 .

In schmerzl . Trauer : Rosa Lang
geb . Luft , Gernsbach , Igelbach -
str . 23 ; Karl Lang u. Frau , Hör¬
den . AdoH -Hitler -Str . 1; B. Luft ,
Loffenau , nebst Geschwist ., Schwa¬
ger und Schwägerin .

Nach einem arbeitsr . Leben riet Gott
der Allmächtig « meinen treuen Le¬
bensgefährten , uneern lieben Vater ,
Schwiegervater , Onkel , Großvater
und Urgroßvater

Alfred Berger
im 89. Lebensjahr , wohlvorbereitet ,
zu sich in seinen Frieden .
B.-Baden , Kl . Dollenstr . 16, 20 .2 .44.

In tiefer Trauer : Ida Berger geb .
Burkart ; Ida Schnepf , Witwe , geb .
Berger « Fam . ; Fam . Fritz Berger ;
Fam, Hugo Bergen Fam . Alfred
Barger ; Enkel «ad Uraakai .

Board, t Donnerstag , M. 1 44, 14.00
Uhr . Seelenamt : Montag , 28. t . 44 ,
7.13 Uhr , St . Bernhard .

Unerwartet u . schwer traf uns
die Nachricht , daß uns . lieber ,
einziger Sohn und Bruder
Wilhelm Klents

Soldat in ein . Jäger -Regt ., im Alter
von I8V1 Jahren am 4, 2 . im Osten
den Heldentod für Führer und Va¬
terland fand .
Scherzheim , 21 . Februar 1944.

In tiefem Leid : Wilhelm Kientz u.
Frau Karoline geb . Fessler , Schuh -
ftbrikant ; Tochter Charlotte nebet
allen Verwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 27. 2 . 1944,
11 Uhr , in Scherzheim .

Es ist Gottes Wille , daß uns .
einz . , Ib . Sohn , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Eugen Ludwig
Gefr . in ein . Gebirgsjäger regt ., nie
mehr zu uns zurückkehren wird . In
treuester Pflichterfüllung n . im fest .
Glaufeen an Deutschlands - Zukunft u .
Größe starb er im Osten den Hel¬
dentod . Er gab sein blüh . Leben
von noch nicht ganz 24 J . für sein
gel . Vaterland . Fern von seinen Lie¬
ben ruht er in fremder Erde .
Helmlingen , 21 . Febr . 1944.

In stiller Trauer : Karl Ludwig 4.
u . Frau Magdalena geb . Walther ;
Obgefr . Ernst Wagner , z . Zt . im
Felde , u. Frau ; Lina Ludwig u .
Kind u. alle Anverwandten .

Trauerfeier : 27 . 2. , 2 Uhr , in der
Kirche in Lichtenau .

Nach arbeitsreich . Leben verschied
heute unerw . m. über alles geliebt .
Mann , uns . gut . Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , Postamtmann

Pg . Emil Aorts
Im Aller von 68 J . Iah . hoher mildt .
Auszeichn . sow . d . Diemtittsreichn .
der NSDAP , in Br .
KarUruhe , A . Februar 1944.

I» »tiller Trauer : Anna Kort »
geb . Steuerwald ; OPS . Anna
Korta ; Emilie Loch * geb . Korts ;
Reg .-Rat Erich Korts , z. Zt . bei
der Wehrm . ; Dipl .-Sportlehrer Lt .
Berthold Korta . z .Zt . b .d .Wehrm . ;
Ing . Heinz Lucht , z . Zt . bei der
Wehrm . ; Ellrlede Korta geb . Köh¬
ler ; Irmgard Korta geb . Siering
u . Enkelkinder Brigitte , Ingrid u .
Berthold ; Uta u . Klaus .

Einäscherung : Donnerstag , 24. 2. 44 ,
13 Uhr , im Kremat . Karlsruhe .

Verwandten u . Bekannt , die schmerz¬
liche Mitteilung , daß rnwer Liebling

Rudi
im Alt . v . 6*/i J . nach kurz . , schwer .
Krankh . von un» genomm . wurde .
Karlsruhe , Oerwigstr . 8 .

In tiefem Leid : Karl Kornmüller
und Fran Luise geb . Dieterle und
Tochter Ingeborg .

Beerd . : Donnerstag , 24. 2. , vorm .
10 Uhr .

Nach Ootte « hl . Willen ht am >8. X
mein Ib . Br &utig <agi , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Josef Lorenz
infolge Unglücksfall rasch und uner¬
wartet im Alter v. 371/, J . gestorben .
Karlsnihe -Orünwinke ], 21. Febr . 44
Durmersheimerstraße .

In tiefer Trauer : Jda Vogel , Braut ;
Fam . Wendelin Drapp , Sinzheim ;
Fan . Johann Kübel , Sinzheim ;
Fan . Karl Enut , Sinzheim ; Fam .
Aal « Iii To»b«r , Sadeo4 .1chttatal |
ftm . Marita, Kariarob « and Aar.

Beerdigaofi Slaaheba bei 80hl am
34. Februar 1944, 10 Uhr -

Nach Gottes hl . Willen verschied ge¬
stern nach schwerer Krankheit uns .
Ib . Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante

Leura Melnzer
geb . Schlick , im Alter von nahezu
71 Jahren .
Karlsruhe , 21 . Februar 1944.

In tiefer Trauer : Otto Meinzer II
Frau , Neuyork ; Bruno Holzbauer
u. Fam., Wahlwies, u . alle Verw.

Feuerbest . : Mittw ., 24 .2.44, 10.30 U ,

Nach langem , schwerem Leiden ver¬
schied meine Ib ., gute Frau

Luise Mehringer .
Karlsruhe , Herrenstr . 27 II .

In tief . Trauer : vGeorg Mehringer ,
Schuhmacher .

Beerdigung : 24 . 2 . 44 , 9V» Uhr .

Schmerzerfüllt gebe ich allen Ver¬
wandten u . Bekannten die traurige
Nachricht , daß mein innigstg ^ liebt .
Mann , mein lieber Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Waldele jr. >
Verschließer , heute früh nach lang .,
schwer ., mit Geduld ertrag . Leiden
erlöst wurde . «
Knielingen . Rheinbergstraße 22 .

In tiefer Trauer : Anna Waidele
geb . Wiebelt ; Karl Waidele und
Frau , als Eltern ; Rudolf Zimmer¬
mann , z . Zt . Wehrmacht u. Frau
Renate geb . Waidele ; Frau Wiebelt
Witwe n . Familie ; Bruno Linder ,
z . Zt . im Osten sow . alle Angeh .

Die Beerdig , findet am Donnerstag ,
24 . Februar , nachm . 3 Uhr statt .

Infolge eines Herzschlages verschied
plötzlich nach einem arbeitsreichen
I eben Montag früh V«4 Uhr mein Ib .
Vater , Bruder , Schwager , Schwieger¬
vater , Onk «l , Großvat . u . Urgroßvat .

Ludwig Krantb
früherer Kohlenhändler , im Alter
von 81 Jahren .
Khe . -Durlach , 22 . Februar 1944.

Die trauernden Hinterblieb . : Lina
Mbsainger geb . Kramib nebst allen
Anverwandten .

Beerd . : Donnerstag , nachm . 3 Uhr .
Trauerh . , Durlach , Bienleinstorstr . 6 .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , nach langer Krankheit am Sonn¬
tagmorgen 6 Uhr , unsere lb . Mutter ,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwie¬
germutter , Schwester und Ta ^Jp

Magdalena Roth
geb . Hüttner , im Alter v . &1V* J . zu
sich in die ewige Heimat abzurufen .
Dundenheim , 22 . Februar 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fam . W ' lhelm Hurter ; Fam . Georg
Nickert ; Fam . Georg Roth VIII . ;
Fam . Johann Hüttner , Ottenheim ;
7 Enkel u . 1 Urenkel sowie alle
Anverwandten .

Beerd . : Mittwochnachm .» 14.30 Uhr .

Nach einem arbeitsr . Jfceben verschied
heute nacht 1 Uhr nach schwerer
Krankheit mein lieber , herzensguter
Mann , unser lb . Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Josef Birk
Ing ., wohlvorbereit . , im Alter v. 53 J .
Offenburg . Langestr . 14, 21 . 2 . 1944.

In tief . Trauer : Frieda Birk , geb .
Birk ; Mutter , Geschwister und all «
Anverwandten .

M Wunsch des Verdorbenen tsfct
die "Beerdigung io aller Still « statt .
Betstuade ; Mittwoch , 18.30 Uhr , In
d. Hl - Kreozk . Seelenamt Freit ., 8 .U .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , m . lb . Mann , unser » treu¬
besorgten Vater , Postschaffner a . D .

Karl Friedrich Mez
nach langem , mit großer Geduld
ertrag . Leiden im Alter von 48 J .
in die Ewigkeit abzurufen .
Graben , 22. Februar 1944.

Die trauernden Hinterblieb . : Luise
Mez geb . Werner ; Fritz Mez ,
z. Zt . im Qst . ; Luise Mez , Martha
Mez ; Max Mez und alle Angehör .

Beerd . : 23 .2 .44, 15.30 U . in Graben .

Nach kurzer Krankheit starb unser
lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

Jrfkob Roßwag
Metzgermeister , im Alter v . 75 . J .
Söllingen , 21 . Februar 1944.

Familie Knüppel ; Ottilie Wagner ,
Witwe ; Familie Richard Roßwag ;
Familie Reichenbacher .

Beerd . : Mittwoch , 23 . 2. 44 . 4 Uhr ,
in Söllingen . ,

Am Sonntag , 20 . Februar entschlief
rasch und unerwartet meine lb . "Mut¬
ter , Schwiegermutter u . Großmutter

Luise Frey
im Alter von fast 82 Jahren .
Grünwettersbach , 21. Februar 1944.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Familie Max Schwartz .

Beerdig . : Mittwochnachm , Vt2 Uhr .

Amtliche
Bekanntmachungen

Allen Freunden u . Bekannten machen
wir die schmerzl . Mitteilung , daß
wir aus Neuyork -City die,Nachricht
erhielten , daß unser geliebter Brü¬
der , Schwager und Onkel

Karl Löser
dort im Alter von 52 Jahren , am
17. Juli 1943 gestorben ist .
Weiler bei Pforzheim , 21. Febr . 44 .

In tiefem Leid : Wilhelm Löser ;
Paula SchiiBler geb . Löser ; Luise
Hering geb . Löser 0 . alle Angeh .

Am 19. 2. verschied ganz unerwartet
uns . lb . Schwester , Tante u . Kusine

Marie Lehmann
im Alter von 62 Jahre « . Die Ab¬
schiedsfeier fand in aller StiHe statt .
Rastatt , 22 . Februar 1944.

Frau Rosa Rjchter , Rastatt ; Karl
Sillmann , staatl . gepr . Dentist u .
Familie , Zell i . W . Alb . Eisele ,
Rektor u. Familie , Kandern .

F'tlr alle erwiesene Teilnahme dan¬
ke# wir herrlich .

Gott hat unsere liebe , teure Mutter ,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster und Tante

Anna Maria Zimmer Ww.
geb . Dietrich , heute 17 Uhr , im ge¬
segneten Alter von fast 81 Jahren zu
sich gerulen .
Linx , 21 . Februar 1944.

In tiefer Trauer : Michael Zimmer
u. Kinder ; Fritz Zimmer u. Kin¬
der ; Enkelkinder u. alle Anverw .

Beerdigung : Donnerstag , 14.00 Uhr .

Mietgesuche
Zlmmar , möbl, , f . OefDlgsctlaftsmltgl

mftgl . Ortslsctt sof . ges . Gebrüder
Bratzier , Ktia., Karl-Wilhelmstr . 26.

Zimmer , möbl ., m-ögi . mit Kochgel .
aet . E3 58881 FOhrer-VwI . Karltr .

ZIam « ,
"
«Inf . möW, , h* lzto„ i ®p . v.

Herrn g— . B 88801 Wty .-V. » U .
Zimmer , gut möbl ., v , b-eMrtSt . Frl.

toi . od . apSt . zu mlel . ge, . 09 u .
fMtl FUh& r- Veriefl Kartaiub « .

'

Karlsruh «. Ausgabe der . ebensmittel
karten am Freitag , 25. Febr ., von 14
bis 18 Uhr a<n die In Kh-e . (einseht
Vororte ) wohnenden Einw. Die Aus
gäbe erf . wie bish . in den Gesch .-
Stellen der N'SDAP . der auf d . gel¬
ben Auswelskarte an-gegeb . Ortsgr .
der NSDAP . Bei den Ausgäbest , ist
insofern eine Aendeipng elngetret .,daß die Ausgabestelle Ortsgr . SUd
west IV nach Südendsctuile I. Eing
Südendstr . verlegt worden ist .Für die Ortsgr . Durlach I— IV Karten
ausgäbe Im Rathaus Durlach , für dii
Ortsgr . Aue Im ehern . Rathaus 1. Dur
lach -Aue . Ausgabe d . Lebensmittel
karten erf . auf Vorz. d . gelben Per -
sonalausw . nur auf den Geschäftsst
der NSDAP , oder Irl den für versch
Stadtgebiete angegeb . Ausgabelo¬
kalen . An Kinder werden keine Le¬
bensmittelkarten verabfolgt .
Wehrm-ach -tangehörlge . d . al* Selbst
verpfl . aus der Truppenverpfl . abge
setzt sind und keinen eig . Haushalt
führen , erhalten ihre Lebensmittelk
ab, 25. Febr . bei der Wehrmachtkom
mandantur , Wehrmachthelm (Hotel
Reichshof ) , Bahnhofsplatz .
Verbraucher , die auf Gasthausver¬
pflegung angewiesen sind und mit¬
hin Reisemarken benötigen , können
den Umtausch der Normalkarten be .
reits am Tag der Kartenausgabe v
14—18 Uhr b . Ernährungsamt , Hans -
Thoma -Str . 2 vornehmen . Beim Um¬
tausch hat der Antragsteller seinen
Personalausweis für die Lebensmit¬
telversorgung zur Einsicht vor zuleg
Ohne Vorlage dieses Ausweises w.
ein Umtausch nicht vorgenommen .
Die Verbraucher haben die Bestell¬
scheine einsphl . des Bestellscheins
60 der Reichseierkarte , der Reichsk .
f . Marmelade (wahlw . Zucker ) und
für entr . Frischmilch sowie des Be
zugsausweises für Speisekartoffeln I,
der Woche vom 2« . Febr . bis 4 . Mürz
bei den Verteilern abzugeben . Bei
verspät . Abgabe d . Beste Usch , wer¬
den diese nur mit V«, oder M der
Gesamtmen -gen im Verhältnis d . ab
gel auf . Wochen bewertet . Das glei¬
che gilt auch für die Abgabe des
Eierbestelischelns . Die Verteiler ha¬
ben die entgegengenommenen Be
stellscheine beim Ernähruogsamt zur
Ausstellung der Bezugsscheine In d
Woche v . 6.—11. März abzuliefern .
Mit den Lebensmittelkarten erh . Je¬
der Haushalt einen neuen

Haushaltsausweis (2. Ausgabe )
gültig für die 60 . bis einschl . 70. Zu¬
teilungsperiode . Der bisherige Haus -
haltsauswels verliert hiermit seine
Gültigkeit . Der Haushaltungsvorst ,
hat den Ausweis mit seinem Vor-
u . Zunamen , Str . u . Hausn? ordn .-
gem . mit Tinte zu versehen u . als¬
dann unter gleich * . Vorlage d . bis¬
her . Haushaltsauswelses alsbald d
Klölnverteiler vorzulegen , bei dem
der Haushalt auf Grund des Aufrufs
„ Aufstellung der Flschkundenllst ."
vom 15. 10. 1̂ 43 zum Bezug von Fi¬
schen eingetragen Ist . Umschreib ,
von einem zu einem anderen Ge¬
schäft sind untersagt . Der Flschver -
teliet hat den neuen Ausweis urvt .
Warengr . IM „ Fische " mft Firmen
Stempel und der bereits Im alten
Ausweis vermerkten Kunden !Is ten -
nummer zu versehen . Der alte Haus¬
haltsauswels Ist ny-ch Umtragung v.
Fiseh Verteiler einzubehalten und an
das Ernährung samt abzugeben .
Eine Umschreibung für d Gemüse¬
bezug ist nicht erforderlich '. Einträ¬
ge In die Spalte Warengr . I „ Ge¬
müse " sind nicht vorzunehmen .
Mit den Lebensmittelkarten werden
fm Auftrag des StIWt. Wlrtichatts -
arnta I auch die Raucherioarten för
dto 60 . XuttMufigtperlode ausgege¬
ben . Wer bei der aMg . Ausgabe
keine Raucherkarte ertiäH , hat sich
M> X*. Febr . 1*44 m d. 8tädt . Wt#V

sebaftsamt I, Hans -Tboma -Str . 2 —
Eingang D — zu wenden .
Freitag , 25 . Febr . bleiben sämtl . Ge¬
schäftsräume des Ernährung samts ,mit Ausnahme d . Reisekartenschal -
ter geschlossen . Samstag . 26. Febr .
Ist die Karten stelle d . Ernährungs -
amts nur für die dring . Fälle , z. B.
Anmeld , bei Zuzug od . Abmeldung ,
wegen Einher , zum Heeresdienst ,
RAD . usw ., Aufnahme in Gemein -
schaftsverpfieg . (Krankenhaus , Kli¬
nik , Erholungsheim u. dgl .) v. 11-12
U-hr geöffnet .
Karlsruhe , den 23. Februar 1944.
Der Oberbürgermeister d . Landes
hauptst . Khe ., Ernährung samt Abt . B.

Bruchsal . Durch Ausschlußurteil des
Amtsgerichts Bruchsal vom 15. Febr .
44 wurde der Hypothekenbrief über
die Im Grundbuch von Bruchsal Bd .
63, Heft 4, dritte Abt . Nr. 4 auf den
Grundstücken Lgb .-Nr. 1851 a , 2136,
3953 u . 1438 a — Eigentum des üosef
Dörr , Gasarbeiter in Bruchsal — zu¬
gunsten des Stadthospitals — u . Ar-
menfonds Bruchs , elngetr . Darlehns ^
hypothek über den Betrag v . 2150 -
Jm Haupt summe nebst Zinsen für
kraftlos erklärt Bruchsal , 15/, 2. 1944.

Amtsgericht III .
Rastatt . Die Karten st eile bleibt am
24. und 25. Febr . wegen der Vorar
bei ten für die Lebensmittelkarten
ausgäbe geschlossen .

Offenburg . Probebetrieb der Groß
alarmanlagen in der Stadt Offenbg .
Donnerst . , 24. Febr ., 12.00 Uhr, wird
ein Probealarm der Grovalarman
lagen in d . Stadt Offenburg durch¬
geführt . Es wird nur das Entwar¬
nungssignal — 1 Minute höh . Dauer -
ton —- gegeben .

Unterricht
Prlv . Lehrgänge für Stenographie u.

Maschinenschreiben , Buchführung .
Leiter Otto Autenrieth , staatl . gepr
Khe ., Kaiserstr . 67 (Eing . Waldhorn -
Str .) , Ruf 8601 . Neue Tages - und
Abendk . Arvmefd. für d . Märzkurse
sof . erb ., ebenso f . d . nach Ostern
beginnend . Halbjahrskurse f. Pflicht -
Jahrentlassene .

Handelsschule Merkur , Karlsruhe ,
Kochstr 1. Ruf 2018, bei der Kai -
seralle , Arvmel 'i . f . d . Osterklassen .

Höhere Privatschule — Inst . Schwarz
mit Abendschule , Mannheim . 1. Hö¬
here Schule , KI. 1—8. Aufgabenüb .-
wachung — Nachholkurse — Vorbe
reitung a . d . Reifeprüfung . 2. Abend¬
schule . Schnellförd . Lehrgänge z6i
Vorbereitung auf Mittelschulreife
(Grundlage Volkschule ) und Abitur
(Gründl . 5 KI. Höh . Knaben - o . Mäd¬
chenschule ) f. Berufstätige u. Wehr -
maohtangeh . Anmeld , zu den Früh-
Jahrskursen u . Auskunft auf d . Sek¬
retariat N 4, 13/14 in den Sprechst .
9—12 u . 16— 17 Uhr, Samstags 9—12
Uhr und nach telef . Vereinbarung .
Ruf 42779. Die Direktion : Dr . G . Seß -
ler und Dr . E. Heckmann .

Verloren - Gefunden
Siegelring , gold ., grav . „ W. S" ., verl

v . Kurtiau* bi , Römerbol Abrugeb .
geg . Bel^ v . 500 JIM Rftnwh . B.-Bad

MuH, grau , verlor , rw . SUdervd- und
Ba+mhofutr . Mlttw ., 16., abends . Ge¬
gen Belohnung abzugeben Karlir .,
Ba+irvhoMr . 28, V.

H.-Lederhandschuhe graue . N . Hbf
gef Abruft , geg . Elnr .-&eb . b . Sie
gel , Karlsruhe , Rheinstr . 14 a .

Weite Samst . Ecke Scherj - u . Ranke -
str . aef . Abruh . b . Sturm . Karlsr .,
Scherrstr . 20, Hh ., abds . 6—8 Uhr .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel .

♦* Jugendliche nicht zugelassen . -
UFA u . Capltol . 2.00, 4.15, 6.45 Haupt¬

film 7.10 „ Gabriele Dombrone " . • •
GLORIA. 2.15, 4.30, 6 .45 : „ Drei tolle

Müdels " . Stürme der Heiterkeit .
PAll . 2.15, 4.30, 6.45 : O; Tschechows

Reite In die Vergangenheit . ♦♦
RESI. Erstauff . „ Die keusche SUnderin "

m . Joe Stöckel . 3.00, 5.00, 7.00 U. »•
ATLANTIK. 2.30 Vor Liebe w . gew .«»
KAMMer. „ Ein Mann » . Abwegen ." **
RHEINGOLD . „ Reisebekanntschaft "
SCHAU BURG . „ Reisebe kanntschaft " .
Durlach . Skala . „ Der junge Graf " ^**
Ourlach . M.T. Ab "2 .15 Uhr . Tonelll .**
Du rlach . Ka .LI. Zirkus Rem ab 4.15 U.
Ettlingen . Uli . Bis einschl . Donnerst .

„ Floh im Ohr" . * *
B.-Baden . Kino d . West . MI .—Freit .,

19.30 LWir, „ Skandal um Dora " . **

Konzerte
Strub -Quartett : 4. Beethoven -Komert

2. Marz , 18.15 U., Friödrichsh . Streich¬
quartette : D-durOp 18 Nr. 3, B-dur
Op . 130, C-dur Op . 59 Nr . 3. Karten
v . 2.20 (Stud .) bis 5.50 Ml bei Kurt
Neufeidt , Waldstr . 81 (10—12 u . 5—6)
u . H. Maurer (9—12), sowie an der
Abendkasse . Einzige Anzeige .

Veranstaltungen
COLOSSEUM . 15.30 Utrr Familien vor -

stell .. 19.30 Uhr, Abendvorstellung .
Kasse 14.30 Uhr .

CENTRAL-PALAST KARLSRUHE . 15.30
Uhr Nachmittagsvorsteil ., 1*9.16 Uhr
unser buntes Variete .

REGINA Khe. Program -nanfg . 19.30 U.
Mittw . u . Sonntag nachm . 15.30 U.

K. d. F.- Veranstaltungen
Gernsbach . DAF . Dtsch . Voiksb .-Werk

6. Kammermusik -Abend R. Strauß —
A, Dvorak , 28. Febr , 19.30 Uhr I. L8-
wensaal Gernsb . Mitw . M . Schulz ,
Gernsbach , Sopr .. W. Blösch , Pforz¬
heim , Klav . Staatskonzertm . Voig'.,
Khe ., 1. Viol ., F. Hoesch , Gernsb .,
2. Viol ., Kammerm . Royth , Karlsr .,
Viola , Kammermus . Hertel , Karlsr .,
Cello , Kammermus . Somman , Khe .,
Begl . a . Flügel . Eintr, nach B« lleb „
mind . 50 Pfg k d . WHW .-Blichse

Vereinsanzeigen
Karlsruher Liederkranz e . V. 27. 2. 44,

15.30 Uhr, | . Frledrlchshofsaal „ Froh.
Nachmittag der Fulderel " . 5. 3 . 44^10 Uhr , im Friedrichshof ordt . Mit¬
gliederversammlung .

Geschäftliche
Empfehlungen

Schindele , Khe ., Kaisers », . 207.
Marinadenverkauf : Do . 24 . 2. 44 V.
Nr . 401—1200. Bitte Gefäße milbr .
Abgabe erf . a . d . alten Nummern .

Rieh. Haas , Marinadenverkauf : Do .
24. 2. 44, ab 9 IMvr auf die alt . Nr.
4001—4700 . Bitte Gefäße mitbring .

Theatpr
Staatsth . M| . 23, 2.. 17.» U„ 1« . MI

Ayatarl . Do . 24. J .„ 17.30, Do .
Dpn Juan und Faust . Fr. 2S. 2_ 17.30,
1». Fr. Madam « «uttarfl *

Kreis Rastatt
(tastatt . Ad . Hilbert , Marinad .-Ausg .

2401-2500. Ml . u . Do . Gefäß , mitbr .
bat Sparkassenbuch Nr . 2008 mit e

Guthaben von M 7474.02 l*t L Ver¬
tuet geraten . Wenn Rechte ntcM
Innerhalb einet Monaita gell , ge¬
macht werden , wird da * Sparte »-
senbuch für Icrafflos erklärt werd .
I .-Baden . 21. S. 44. MMi . Spat *.
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